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Denstag, den 3. Auguſt 1926

Die Moskauer Parteikriſe
Der Kampf zwiſchen der Oppoſition und den „Nep“-Politikern

innerhalb der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei wird von beiden
Seiten um die einzig wahre Auslegung der Lehre Lenins geführt.
Danach könnte es den Anſchein haben, als ob es ſich um eine thev
retiſche Auseinanderſetzung handelte. Jn Wirklichkeit iſt der Kampf
um die fundamentalſten Grundſätze des gegenwärtigen politiſchen und
wirtſchaftlichen Syſtems in einer Weiſe entbrannt, die einen Ausgleich
der Gegenſätze faſt unmöglich macht. Dieſe Kluft hat bereits der letzte
Moskauer Parteitag offenbart. Die damals verſuchte Überbrückung
dieſer Kluft darf nunmehr als geſcheitert angeſehen werden. Jn der

Zwiſchenzeit haben ſich nämlich die Gegenſätze dermaßen verſchärft,
daß der Parteileitung nichts anderes übrig blieb, als zu dem Mittel
der Bloßſtellung der Oppoſition zu greifen. Daß ſie ſich hierbei eine
Blöße geben muß, zeigt, wie ernſt man die Lage einſchätzt.

Die Oppoſition ſtützt ſich auf die unter den Arbeitern beſtehende
Unzufriedenheit. Das rigoroſe Durchgreifen Dſcherſchinſkis auch auf
dem Gebiete der Arbeiterpolitik geringe Löhne bei gleichzeitiger
höherer Arbeitsproduktivität ließ bei den Arbeitern ſchließlich den
Verdacht aufkommen, daß die Arbeiterſchaft im proletariſchen Sowjet
rußland zugunſten der Bauernſchaft benachteiligt werde. Es kam ſo
weit, daß man offen von einer Ausbeutung der Arbeiter durch den
Staat zu ſprechen begann. Die Oppoſition machte ſich dieſe unter der
älteren Arbeiterorganiſation ſtark verbreitete Mißſtimmung zunutze

und klärte die Arbeiter in dem Sinne auf, daß an allem die „Nep“
Politik ſchuld ſei, da ſie die Regierung veranlaſſe, die „kapitaliſtiſchen
Methoden“ nachzuahmen und das Proletariat im Stich zu laſſen, um
das Vertrauen der Bauernſchaft bzw. ſeiner mittleren Schicht zu ge
winnen. Die im Mittelpunkt aller Erörterungen ſtehende Bauernfrage
beſtimmt nicht nur die dringendſten Angelegenheiten des Alltags,
ſondern ſchreibt auch die Hauptrichtlinien der Jnnen- und dadurch auch

letzten Endes der Außenpolitik vor. Der Sowjetregierung iſt es ge
wiß nicht leicht gefallen, ſich auf die Bauernpolitik umzuſtellen. Dieſe
Bauernpolitik iſt darauf gerichtet, der mittleren Bauernſchicht, die man
in Genoſſenſchaften zur Bekämpfung der Großbauern organiſieren will,
ſtaatlichen Schutz zu gewähren. Dies iſt eine zweifellos wirkſame
Waffe, ſolange die mittlere Bauernſchicht auf den Schutz des Staates
angewieſen iſt. Aber wo iſt die Gewähr, daß ſie nach wirtſchaftlichen
Erſtarken nicht zu den „Kulgki“ übergehen wird Dieſe Möglichkeit
iſt keineswegs von der Hand zu weiſen. Was dann Mit jeder guten
Ernte wird ſich der Abgrund zwiſchen der Bauernſchaft und der
Regierung immer mehr und mehr vertiefen. Daß das Proletariat als
ſogiales und politiſches Gegengewicht gegen die ungeheure Macht der
Bauernſchaft (85 Prozent der Geſamtbevölkerung) ſich auf die Dauer
wird behaupten können, iſt abſolut unwahrſcheinlich, zumal innerhalb
des Proletariats ſelbſt eine Umſchichtung im Gange iſt, die nicht ohne
Gefahr für die Erhaltung der einheitlichen ideologiſchen Phyſtognomie
der durch langjährige gemeinſame Kämpfe zuſammengeſchweißten revo
Jutionären Arbeiterſchaft iſt. Die Sowjetregierung wurde zu der
neuen Bauernpolitik nicht nur durch den Ausſchlag gebenden Einfluß
der Bauern in den Dorfſſowjets, ſondern auch durch die allmähliche
Eroberung der Fabriken durch die in die Städte ziehende Bauernjugend
gezwungen, die um den Sozialismus weder gekämpft noch gelitten hat,
die aber mit „bäuerlich-bourgeoiſen“ Anſchauungen in die Fabriken
eintritt und nach allmählichem Ausſcheiden der alten Arbeitergeneration
immer mehr an Boden gewinnt. Auf dieſen Zuzug vom Lande iſt die
Jnduſtrie um ſo mehr angewieſen, als die beſten Kräfte des Prole-
tariats den Fabriken entzogen bleiben und die ältere Arbeiterſchaft ſo
gut wie ohne proletariſchen Nachwuchs bleibt. Da die Parole von der
Jnduſtrialiſierung des Landes vorläufig ein Phantom bleibt, ſo iſt die
Sowietregierung gezwungen, ſich immer mehr und mehr von den
Grundſätzen des kommuniſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems zu entfernen und
einen Staatskapitalismus zu treiben, der den Intereſſen der
mittleren Bauernſchicht, auf die es am meiſten ankommt, entſpricht.
Um dieſen Jntereſſen gerecht zu werden, muß die Sowjetregierung
ihren internationalen kommuniſtiſchen Verpflichtungen untreu bleiben,
ihre Außenpolittk auf die zwiſchen kapitaliſtiſchen Staaten übliche
Baſis umſtellen und ſchließlich im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der
normalen Beziehungen zu den fremden Staaten ſowie im Intereſſe des
ruſſiſchen Staatskapitalismus Front gegen die kommuniſtiſchen Oppo
ſitionen ſowohl zu Hauſe wie im Auslande machen. Die Kriſe inner
halb der Moskauer Exekutive der Kommuniſtiſchen Jnternationale iſt
die Folge hiervon.

Das iſt der Sinn der ſich hinter den Kuliſſen des Sinowjew-
Sturzes abſpielenden Ereigniſſe. Die unentwegten Hüter des Lenin
ſchen Vermächtniſſes wittern Verrat und ſchließen ſich zu gemeinſamem
Kampf zuſammen, der nicht durch Maßregelungen führender Perſön-
lichkeiten zu unterdrücken iſt. Die viel gerühmte Einheit der Partei
beſteht ſchon lange nicht mehr. Die Bolſchewiki haben das ſtarre Dogma
zum allein ausſchlaggebenden Prinzip erhoben. Nun müſſen ſie die Er
fahrung machen, daß nicht einmal die Fundamente ihrer Partei uner
ſchütterlich ſtandhaft bleiben; ſie muß eben den Weg aller Parteien
gehen. Der Vormarſch des ruſſiſchen Bauern iſt unaufhaltſam. Er
iſt bereits dabei, die Städte zu erobern. Eines Tages wird er die
Regierung an ſich reißen. Um ſeinen Vormarſch aufzuhalten, kommt
ihm die Regierung auf halbem Wege entgegen. Jedes neue Entgegen
kommen bedeutet eine Benachteiligung des Arbeiters. Die Oppoſition
iſt gegen jedes weitere Nachgeben. Dieſer Kampf ſpiegelt den geſchicht
lichen Prozeß der bereits begonnenen Umwandlung der Diktatur des
Proletariats in die Diktatur der Bauernſchaft:-

Eröffnung der panaſiatiſchen Konferenz
London, 3. Aug. (Priv.-Tel.] „DTimes“ berichten aus Tokio,

daß in Ragaſaky die panaſiatiſche Konferenz unter Beteiligung von
51 Delegierten aus Japan, den Philippinen, Siam und
Korega eröffnet wurde. Die Konferenz das Zuſammenarbeiten
wiſchen den Aſiaten, die Förderung des Baues transaſigtiſcherBern den Bau von Konferenzhallen in aſiatiſchen ehe ger

De Errichtung von Banken zur n eng W engaſiatiſcher
Kredite und die Förderung einer großen Geſellſchaft zur Beſſerung
Des zwiſchenaſiatiſchen Handels anbahnen.

T

(Berlin, 8. Aug. (Eig. Drahtmeldung.) Nach einer Meldung
aus Wien veröffentlicht die „Neue Freie Preſſe“ eine Unterredung
ihres Sonderberichterſtatters in Paris mit Briand. Briand erklärte
Die Politik der neuen Regierung bedeute keine Anderung der aus
wärtigen Politik. Das beweiſe ſchon meine Anweſenheit auf dieſem
Platze. Poincars habe die Regierung übernommen, um die Finanz-
frage zu löſen. Ein außenpolitiſches Programm der Abkehr von der
hieſigen Außenpolitik bedeute ſein Name nicht. Seine, Briands,
Politik ſei eine Politik von Locarno. Die Abmachungen von Locarno
ſeien zum großen Teil erfüllt. Er könne davauf verweiſen, daß er
ſchon vor der Konferenz auf eine

Milderung des Rheinlandregimes
hingearbeitet habe. Der Reſt der Abmachungen, der noch zu vevwirk
lichen ſei, werde verwirklicht werden. Dies wäre vielleicht ſchon ge
ſchehen, wenn nicht die franzöſiſche Regierungskriſe die Abwicklung
gerzögert hätte. Freilich ſei guter Wille von beiden Seiten erforder
lich. Jm Rheinland habe es während der letzten Zeit allerlei Vor
fä,e gegeben, die in Frankreich die öffentliche Meinung irretiert
hätten, beiſpielsweiſe gewiſſe geräuſchvolle Erinnerungsfeiern.

Dasſelbe gelte für die
Entwaffnung.

Jn allerlei kleinen Einzelheiten ſei Deutſchland mit der Entwaffnung
im Rückſtand. Er meſſe dem weiter keine Bedeutung bei, aber die
öffentliche Meinung werde unxuhig, wenn ſie höre, daß die Entwaff
nung Deutſchlands auf neue Schwierigkeiten ſtoße. Aus dieſem
Grunde würde er wünſchen, daß Deutſchland alle Maßnahmen durch
führe, die noch durchzuführen ſeien.

Die Politik von Locarno
bedeute eine Politik der Verſtändigung mit Deutſchland. Es ſei ſeine
feſte Uberzeugung, daß ohne eine Annäherung zwſchen Frankreich und
Deutſchland das europäiſche Gleichgewicht nicht wiederhergeſtellt
werden könne.

Es iſt meine Abſicht, im Herbſt nach Genf zu gehen, um bei der
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund mitzuwirken. Jch werde
willkommene Gelegenheit haben, Unterhaltungen mit den deutſchen
Staatsmännern zu führen und zwar ſehr austedehnte Unterhaltungen.
Wenn ich von der Ausgeſtaltung der Politik von Locarno ſpreche,
ſo denke ich dabei u. a. auch an eine möglichſt weitgehende
e Der Fall Kölling

Zum Fall Kölling (zu unterſcheiden von dem Fall Schröder
Helling) wird aus Magdeburg geſchrieben: Man neigt hier zu der
Anſicht, daß der Unterſuchungsrichter Kölling, ein konzilianter älterer
Herr, ſeine Erklärungen nicht aus eigener Jnitiative abgegeben hat.
Die Erläuterungen an Vertreter rechts orientierter Blätter ſowie das
Aufſehen erregende Schreiben an den Ppolizeipräſidenten ſind von
Kölling unter Aſſiſtenz eines hohen Magdeburger Gerichtsbeamten
entworfen und in einer Magdeburger Schreibſtube präziſe formuliert
zu Papier gebracht worden. Von dieſem Beamten nicht von
Kölling iſt dann das ſchriftlich fixierte Jnterview einem Teil der
Magdeburger und Berliner Preſſe zur Verfügung geſtellt worden.

Inzwiſchen iſt leider die Unterſuchung ſelbſt vollkommen auf dem
toten Punkt angelangt. Zehn Tage lang liegt die Haftbeſchwerde von
Haas dem Gericht vor. Man hat bis heute noch nicht die Zeit ge
funden, ſich irgendwie mit ihr zu beſchäftigen.

Jn Berlin fanden im Juſtizminiſterium Beratungen der betei
ligten Abteilungschefs ſtatt. Ein preußiſcher Kabinettsrat ſoll folgen.
Nach den geſtrigen Beratungen iſt zu erwarten, daß der Juſtizminiſter
den Generalſtaatsanwalt Mackeley beim Oberlandesgericht Naum-
burg a. S. veauftragt, auf Grund des vom Juſtizminiſterium ge
prüften und bearbeiteten Materials den Antrag beim zuſtändigen
Diſziplinarſenat auf Einleitung des Diſziplinarverfahrens gegen Land
gerichtsrat Kölling und auf ſeine Suspendierung vom Amt zu ſtellen.

e

Berlin, 3. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Wie die „B. Z.“ wiſſen will, wird der preußiſche Juſtiz
miniſter den Antrag auf Einleitung des Diſziplinar
verfahrens gegen Landgerichtsrat Dr. Kölling in
Naumburg beim Oberlandesgericht ſtellen. Eine amtliche Beſtätigung
dieſer Meldung ſoll im Laufe des heutigen Tages erfolgen. Doch
dürſte ſie erſt herausgegeben werden, wenn das Juſtizminiſterium mit
den Beteiligten Fühlung genommen hat. Gleichzeitig wird gemeldet,
daß in Köln die Braut des verhafteten angeblichen Mörders Schröder
verhaftet worden iſt, eine Hausangeſtellte namens Hildegard Götze. Bei
ihr ſoll ein Briefwechſel vorgefunden worden ſein, der ſowohl Schröder
wie ſie ſelbſt ſchwer belaſtet, da aus ihm hervorgeht, daß Schröder nach
ſeiner Wohnung Perſonen gelockt hat. Man erwartet, daß die Ver
haftete neue Ausſagen machen wird.

Noch keine Einladung nach Genf

Berlin, 3. Aug. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Wie wir hören, liegt eine Einladung vom Völkerbund an
Deutſchland für die Septembertagung noch nicht vor. Man nimmt an,
daß dieſe Einladungerſt ergehen wird, wenn die Rats-
frage vollkommen geklärt iſt, wobei neuerdings wieder der Ge
danke erörtert wird, die ſog. Studienkommiſſion, die ſich mit der Rats
ſitzfrage beſchäftigt hat, vor der Völkerbundsverſammlung noch einmal
einzuberufen. Jedenfalls ſind Entſchließungen der deutſchen Regie
rung unter dieſen Umſtänden vorerſt nicht zu erwarten, da man natur
gemäß abwarten muß, bis die ganze Frage geklärt iſt. Unter keinen
Umſtänden wird aber die Reichsregierung eine deutſche Delegation
der Gefahr ausſetzen, daß ſie etwa wieder unverrichteter Dinge heim
kehren muß. Man wird vielmehr darauf beſtehen, daß die Angelegen
heit vorher völlig einwandfrei geklärt wird.

ſkreichs außenpoliti

lebhafte Debatte, bei der von ſeiten verſch

e

es Prograt
wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Frankreich

und Deutſchland,
an eine wirtſchaftliche Durchdringung. Es gibt eine Anzahl von
Wirtſchaftsgebieten, auf denen eine franzöſiſch-deutſche Zuſammen
arbeit möglich iſt. Die wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland wird künftig eines meiner Ziele bleiben.

c

Billigung der Pläne Poincares
Paris, 3. Aug. (TU.) Der Miniſterrat, der unter Vorſitz

Doumergues im Elyſee ſtattfand, beſchäftigte ſich mit dem Finanz-
projekt der Regierung, insbeſondere mit dem Dekret über Errichtung
der autonomen Amortiſationskaſſen zur Einlöſung der Bons der
nationalen Verteidigung, ſowie der Errichtung des ſtaatlichen Tabak
monopols. Die Regierung wird unmittelbar nach der Behandlung
der Projekte in der Kammer und im Senat die Einberufung der
Nakionalverſammlung nach Verſailles anordnen. Der Miniſterrat
beſchloß, ſich allen Nachtragsausgaben, ſofern nicht gleichwertige Ein
nahmen vorhanden ſind, zu widerſetzen. Die Regierung wird ihre
Finanzprojekte am Mittwoch der Kammer vorlegen und auf beſchlen
nigte Behandlung drängen. Höchſtwahrſcheinlich wird dann die
Nationalverſammlung am 10. oder 12. d. M. in Verſailles zuſammen
treten.

Die Finanzkommiſſion des Senats hat die Diskuſſion über die
Finanzprojekte der Regierung abgeſchloſſen. Bei der endgültigen Ab

mmung wurden ſämtlich Artikel des Geſetzes angenommen.
Poincaré entwickelte

die allgemeinen Richtlinien des Finanzprogramms der Regierung.
Er erklärte, daß er bei der Abſtimmung im Senat über die Finanz
projekte bei jedem Artikel die Vertrauensfrage für die Regierung
ſtellen würde. Darauf ſtellte der Generalberichterſtatter der Finanz
kommiſſion Cheron an die Regierung die Frage, ob ſie bereit ſei,
bei der Erhebung der direkten Steuern für das Jahr 1927 eine ge
wiſſe Mitarbeit der Kammer zuzulaſſen. Poincaré erklärte ſich hierzu
nur dann bereit, wenn die Finanzprojekte der Regierung unverändert
blieben und etwaige Abänderungen ſich nur guf gewiſſe Modifika
tionen der Erhebung der Stenern bezögen Es i en e
die Regierung geſtellt wurden. Zum Schluß bat der Miniſterpräſident

die Kommiſſion. um möglichſte Beſchleunigung der Arbeiten.

Skreſemann kehrt nach verin guric

Der Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann wird, wie mehrere
Blätter melden, ſeinen Erholungsurlaub in Bad Wildungen Ende
dieſer Woche beenden und ſpäteſtens am 9. Auguſt wieder in Berlin
eintreffen. Es kann angenommen werden, ſo heißt es in den Blätter
meldungen weiter, daß nach der Rückkehr des Reichsminiſters die
ſchwebenden Verhandlungen über Deutſchlands Eintritt in den Völker
bund und die damit zuſammenhängenden Fragen in ihr letztes Stadium
gekommen ſind. Nach Klärung der Sachlage werde ſich die Reichs
regierung dann auch über die Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation
für Genf ſchlüſſig werden. Daß der Reichsminiſter des Außern wieder
Mitglied der Delegation ſein wird, gelte als ſelbſtverſtändlich.

Der Kirchenkampf in Mexiko
Die Einſtellung des Gottesdienſtes mit 1. Auguſt und die Mobi

liſierung der Gewerkſchaften ſeitens des Präſidenten Calles haben zu
einer ernſten Lage im mexikaniſchen Kulturkampf geführt. Es fanden
Maſſendemonſtrationen ſtatt, und die Wirkung des Aufhörens aller
kirchlichen Gottesdienſte auf die Bevölkerung iſt ſo ſtark, daß man vor
übergehend wenigſtens mit Zuſammenſtößen rechnete. Ob die Ver
ſchwörung gegen Calles, von der aus Mexiko berichtet wird, nicht eine
übertriebene Meldung iſt, läßt ſich derzeit nicht entſcheiden. Der
britiſche Geſandte hat Vorſtellungen erhoben, weil auch die Kirche ge
ſchloſſen iſt, die als Andachtsort der britiſchen Kolonie in Mexiko
dient. Der Kulturkampf iſt entſtanden, weil Präſident Calles die Ver
ſchärfung der Verfaſſungsbeſtimmungen von 1857 und 1917 durchführen
wollte, die ſich gegen öffentliche Religionsübung und gegen das Eigen
tum der Kirche wenden. Die Übertragung des ſozialen Kampfes gegen
das Großgrundbeſitzertum ins Kulturelle iſt ein gefährlicher Akt der
Pegierung geweſen, da die überwiegende Mehrheit der mexikaniſchen
Bebölkerung ſtreng katholiſch iſt und nunmehr der Kampf nicht um
die Agrarreform, ſondern um die Ausübung der religiöſen Über-
zeugung geht. Von Haus aus iſt wohl der ſtarke Prozentſatz, den das
Kirchengut im mexikaniſchen Grundbeſitz darſtellt, die Urſache dieſer
Wendung geworden. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß es dem Prä
ſidenten Calles und ſeiner radikalen Umgebung etwa gelingen könnte,
die alten Traditionen aus den Zeiten des Kampfes Jugrez' gegen
Maximilian wieder zu erwecken. Freilich vereinigen ſich in dieſem
Kampf nationgle mit ſozialen Motiven, da der Großgrundbeſitz meiſt
rein ſpaniſch iſt, während die armen Bevölkerungsklaſſen, denen eine
Agrarreform zu Hilfe käme, aus Jndianern und Miſchlingen ſich zu
ſammenſetzen. Der Kulturkampf aber war das beſte Mittel, dieſe
ſoziale und nationale Front zu ſprengen, denn die Autorität der Kirche
iſt in weiten Kreiſen vhne Unterſchied des Beſitzes und der Raſſe gleich
mäßig ſtark

Eine belgiſche San ſerungsaklion

Durch königliches Dekret wurde in Belgien der Zwangsumtauſch
der kurzfriſtigen Anleihepapiere in Aktien der belgiſchen Eiſenbahnen
perfügt. Die Regierung macht damit die Gläubiger des Staates, ſoweit
ſie ſeine Bürger ſind (denn die ausländiſchen e ſollen auf
anderen Wegen befriedigt werden) zu Aktionären der Staatsbetriebe.
Praktiſch wird damit die kurzfriſtige Anleihe, deren Einlöſung ohne
weitere Jnflation unmöglich geweſen wäre, in eine langfriſtige ver
wandelt, als deren Fundierung die Eiſenbahnen gelten. Die Regierung
bindet aber die Zinſen dieſer langfriſtigen Anleihe nicht nur an die
Eiſenbahnen, ſondern garantier vom Stagte aus die Stabilität der
Zinſen auf der Höhe des heute ſchon überholten Pfundkurſes von
175 Franken für das Pfund. Vielleicht will ſie den belgiſchen Franken
auf dieſem Nibeau ſtabiliſteren, wenn die Valuta ſich nach Beſeitigung
der Einlöſungsgefahr beſſer.

er Senatoren Fragen an an
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Die deutſche Handelsbilanz
Jedesmal, wenn die amtlichen Monatsausweiſe über die Ziffern

der deutſchen Handelsbilanz werden, beginnen eifrige
Skribenten, aus den einzelnen Zahlenwerten weitgehende, höchſt wiſſen
s begründete Schlußfolgerungen über die Lage der deutſchen

olkswirtſchaft, die Zukunft des europäiſchen Marktes und die
Schwierigkeiten des welt wirtſchaftlichen Wiederaufbaues einer aufmerkamen fentlchten vorzutragen. Nachdem durch Monate hindurch

ie deutſche Handelsbilanz aktiv geweſen iſt der an ſich durchausnormale Ausdruck der welt wirtſchaftlichen Beziehungen eines ver
armten Landes, das ſelbſtwerſtändlich mehr verkaufen muß, als es ein
kaufen kann hat jetzt die Paſſivität der e im vergangenen Monat dazu geführt, daß man i in der Offentlichkeit ge
wiſſermaßen nun wieder vor ganz neue Probleme geſtellt zu ſehen
e Es ſcheint hier eine außerordentlich weitgehende Uber
chätzung der mongtlichen vorzuliegen, womit Hand in
Hand dann eine bis zur völligen Nichtachtung gehende Unterſchäßungder noch immer vorliegenden hätten Wirrnis auf dem europäiſchen
Markt geht, die ihre Urſache in den währungs wirtſchaftlichen Verhält
niſſen ſtarker Wirtſchaftsgebiete findet.

Die Zukunft der weltwirtſchaftlichen Anteilnahme der deutſchen
Wirtſchaft, wird erſt dann etwas klarer erkennen laſſen, wenn
die Stabiliſierung der europäiſchen Währungen durchgeführt iſt und
die e c de Weltmarkt P ineinander flechtenden natio
nalen Wirtſchaftsgebilde von einer gleichmäßigen ſtabilen Grundlage
der Geldwerte in ihrer Arbeit aus ugehen vermögen. Die Stabiliſie
rung der heute noch kranken Währungen Frankreichs, Belgiens,
Jtaliens, Polens uſw. iſt ein Problem, das für die Zukunft der deut
ſchen Handelsbilanz von entſcheidender Bedeutung iſt. Man überlege
S nur, welche Folgen es für die geſamte europäiſche und darüber hinaus
für die geſamte Weltwirtſchaft nach ſich ziehen muß, wenn etwa der
gegenwärtige von Erfolg begleitet ſein ſollte, allein
von der fiskaliſchen Seite her eine gewiſſe Vorſtabiliſierung des franzö
iſchen Franken zu erreichen und wenn es darüber hinaus die gegen
wärtige franzöſiſche Regierung erreichte, daß die die endgültige Stabili
ſierung des franzöſiſchen Franken einleitende Vorſtabiliſterung auf
einem weit beſſeren Kursniveau erfolgt, als er ſich gegenwärtig aus
den internationalen Valutenkurſen ableſen läßt. Es iſt allerdings
außerordentlich zweifelhaft, ob Poincaré ſein r wird re
können. Denn, ganz abgeſehen von den ſchweren binnen wirtſchaftlichen
Hemmungen, die ſich einer geſe geberiſch herbeigeführten Deflations-
politik entgegenſtellen werden, ſcheint das neue franzöſiſche Stabiliſie-
rungsprogramm allzuſehr zu überſehen, wie weitgehend neben der
Frage der Staatsfinanzen auch die Frage der internationalen Schulden
vegelung und der e en Geſtaltungsmöglichkeiten der ren en
Zahlungs und Handelsbilanz für die Bewertung des mnzöſiſchen

ranken maßgeblich ſind.

Angenommen r m weſentliche Beſſerung derLage der Staatsſinangen in Fvankreich die Grundlage für eine dem
e Standpunkt erträglich erſcheinende Regelung der inter

arten tliche neten e der an ſidu rzuſtellen, die die franzöſiſche Wirtſchaft gefunden läßt, ohne gleichzeitig andere nationale Micha ee kot

Es iſt unbedingt erforderlich, daß wir in Deutſchland, mehr alsdies ehe ſich aus den öffentlichen Erörterungen e läßt,
unſere Aufmerkſamkeit dieſen Fragen im Zuſammenhang mit der zu
künftigen e tung der S Handelsbilanz zuwenden. So ge
wiß es iſt, daß im Augenblick dabei eine kritiſche Würdigung der
ſtatiſtiſchen Monatsüberſichten faſt zwecklos wird, da man die unge
heuren e en es mit denen unſere Außenwirtſchaft in
nächſter Zeit noch zu rechnen hat, erkennen wird und dieſe Erkenntnis
uns hindert, voreilige Schlu folgerungen aus den Zahlen des Gegen
wartstatbeſtandes zu in o ſicher erſcheint es uns doch, daß Überlegungen über die zukünftige Geſtaltung der deutſchen Handelsbilanz,
die dieſen Unſicherheitsfaktor in erſter Linie berück ichtigen, im End
effekt zu weit fruchtbareren Reſultaten kommen werden.

h e etHamburger Kolonialwoche 1926
Hamburg, 8. Aug. WTB.) Jm Jnſtitut für Schiffs- und

Tropenkrankheiten begann die im Zuſammenhang mit der Hamburger
Kolonialwoche vorgeſehene akademiſche Vortragsreihe, zu der auch
Gouverneur a. D. Exzellenz Dr. Seitz erſchienen war. Einleitend
ſprach Prof. Dr. Thilenius über „Hamburg und die kolonialen
Wiſſenſchaften“. Anknüpfend an die Bezeichnung „Deutſche Schutz
gebiete“ betonte der Redner, daß es ſtets Deutſchlands Beſtreben ge
weſen ſei, pflegliche Behandlung an Stelle von Ausbeutung und
Raubbau zu ſetzen. Der Weitblick der hamburgiſchen Regierung habe
ſchon vor Jahrzehnten die Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute
für die Unterſtützung der kolonialen Arbeit erkannt. Das tropen
hygieniſche Jnſtitut, das Seminar für Kolonialpolitik, die Profeſſur
für afrikaniſche Sprachen und Jſlamkunde, ſowie das Kolonialinſtitut
hätten für die koloniale Arbeit unſchätzbare Dienſte geleiſtet und nach
dem Verluſt der Schutzgebiete ihr wiſſenſchaftliches Wirken unbeirrt
fortgeſetzt in der Hoffnung auf Wiedererwerbung des Deutſchen
Kolonialgebietes.

Wichkiges vom Tage
Wie die „Münchener Zeitung“ erfährt, richtet ſich die Klage des

bayeriſchen Juſtizminiſters Dr. Gürtner ſowohl eher den Vor
wärts“ als auch gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Levi. Die
Klage iſt in Berlin anhängig re

Wie die Agentur Jndo Pacifique aus Tokio meldet, wird dort
e mitgeteilt, daß Japan auf der nächſten Vollverſammlung des
Völkerbundes durch die Botſchafter Jshii und Adachi vertreten
ſein wird.

c

Die gegenwärtig im Ruhrgebiet weilenden amerikaniſchen
e er er Tetlow und Golden werden am 5. Auguſt, der

„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, den deutſchen Spitzengewerkſchaften in
Berlin einen Beſuch abſtatten und dann nach London weiterreiſen.

Wie die ruſſiſche e in Berlin mitteilt, iſt die Nachricht,
Trotzki habe ſich hier aufgehalten und einer Mandeloperation
unterzogen, falſch. Trotzki iſt überhaupt nicht in Berlin geweſen.

Wie die „Chicago Tribune“ mitteilt, wird der Leiter des ameri
kaniſchen Prohibitionsüberwachungsdienſtes, General Lincoln C. An
drews, der heute aus London hier eintrifft, mit den Direktionen ver
ſchiedener franzöſiſcher Schiffahrtsgeſellſchaften wegen Maßna men
zur Unterbindung des Alkoholſchmuggels an der amerikaniſchen Küſte
in Verhandlungen eintreten. Mit den re amtlichen Stellen
wird ſich General Andrews vorerſt nicht in Verbindung ſetzen.

Zu der Beiſetzungsfeier für Frau Geheimrat Rathenau hat der
Herr Reichskanzler namens der Reichsregierung einen Kranz mitSchleife niederlegen laſſen. Von der e Beteiligung der
Reichsregierung iſt entſprechend einem letztwilligen Wunſche der Ver
ſtorbenen abgeſehen worden. Für die Walter-RathenauStiftung legte
e lter Miniſterialdirektor Brecht, am Sarge einen Kranz
nieder.

Als Nachfolger des zum Geſandten in Wien ernannten Grafen
Lerchenfeld tritt Oberlehrer Fröhling (Bamberg) in den Reichstag ein.

Außenpolitiſche Veberſicht

Die polniſchen Verfaſſungsänderungen.
Warſchau, 3. Aug. (WTVB.) Der Sejm hat heute die Mehr

zahl der vom Senat in dem Geſetz über Verfaſſungsänderungen und
Regierungsvollmachten beſchloſſenen Anderungen abgelehnt. Jnſfolge-
deſſen wird Donnerstag noch eine Senatsſitzung ſtattfinden müſſen,
um die Beſchlüſſe der beiden Häuſer in Übereinſtimmung zu bringen.

überwachung der ſpaniſch-franzöſiſchen Grenze.
Paris, 3. Aug. (WTB.) Wie der „Jnſormation“ aus Perpignan

gemeldet wird, wird infolge des Anſchlages auf Primo de Rivera die
Grenze von den ſpaniſchen Behörden ſtreng überwacht. Auch der
Generalkapitän und Senator von Katalonien, Boras, ver ſich gegen
wärtig in einer Ortſchaft an der Grenze bei Bekannten aufhält, werde
ſtreng überwacht, weil man glaube, daß er mit ſeparatiſtiſchen Kreiſen
in Verbindung ſteht. Weiter wird gemeldet, daß die unbefugte Ver
breitung von Nachrichten mit Geldſtrafen bis zu 6000 Peſeten und
mit Gefängnis beſtraft wird.

Die Lage in Syrien.
Paris, 3. Aug. (WTB.) Zu der von der „Times“ veröffentlichten

Meldung aus Jeruſalem, wonach die Stadt Damaskus ſeit drei Tagen
von der Außenwelt abgeſchloſſen ſei und die gegen die Auſſtändiſchen
kämpfenden franzöſiſchen Truppen ſchwere Verluſte erlitten hätten,
erfahren die Blätter aus dem Kriegsminiſterium, daß die Ver
bindungen nach Damaskus normal ſeien.

Aufforſtung in Spanien.
Paris, 3. Aug. (WTB.) Wie dem „Petit Journal“ aus

Madrid gemeldet wird, ſind durch ein Dekret Beſtimmungen über die
Aufforſtung des Landes getroffen worden. Die Regierung iſt bereit,

die Grundeigentümer bei dieſer Aufgabe mit allen Mitteln zu unter ſchall Joch mit ſeinem Stabe den Mandvern beiwohnen werde. Nagk
ſtützen, behält ſich jedoch das Recht vor, im Falle der Weigerung der
Eigentümer die Aufforſtung anf deren Koſten ſelbſt durchzuführen

Jtalieniſche Sparmaßnahmen.
Rom, 3. Aug. (WTB.) Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß

nur noch ein beſtimmtes Einheitsbrot hergeſtellt werden darf. Das
Backen ünd der Verkauf von Luxusbrot ſoll unterſagt werden, ebenſo
auch die Herſtellung von Kuchen und Feingebäck aus Getreidemehl.
Außerdem hat der Miniſterrat entſchieden, daß von 167 beſtehenden
Unterpräfekturen 95 aufgehoben werden ſollen.

Zum Anſchlag auf Primo de Riverag.
Madrid 3. Aug. (WTB.) Eine amtliche Kundgebung zum

Anſchlag auf General Primo de Rivera beſagt, daß die Art des An
ſchlages auf einen geiſtig minderwertigen Menſchen hinweiſe, der auf
eigene Veranlaſſung gehandelt habe. Unter Hinweis darauf, daß
Canovas, der die Verfaſſung von 1876 geſchaffen habe, Dato, der der
Begründer der ſozialen Geſetzgebung war und Canalejas, der Führer
der Demokraten, ermordet wurden, könne General Prima de Rivera
dieſen närriſchen Verſuch nicht der Politik, die er vertrete, zuſchreiben,
Bann den Leidenſchaſten, die die im öffentlichen Leben ſtehenden

denſchen bei den Einfältigen erregen. Dieſe e We ſeien mit den
Regierungsämtern verbunden und man dürfe dem Vorfall keine über
triebene Wichtigkeit beimeſſen.

h T

ſtandegekommen iſt.

Die Lage in China.
Schanghai, 3. Aug. (Reuter.) Wenn man zwiſchen den Zeilen

der zweidentigen Verlautbarungen, die aus Peking kommen, lieſt,
iſt es klar, daß die Bemühungen der Marſchälle Wupeifu und
Tſchangtſolin, die Kuomintſchunarmee niederzuringen, vollkommen ge
ſcheitert ſind.

Zuſammenkunft des Dawesausſchuſſes.
London, 3. Aug. (WTB.) Daily Chronicle“ berichtet, daß

die Zuſammenkunft des Dawesausſchuſſes, der in London zuſammen
getreten iſt, am. Sonnabend in der Bank von England abgehalten
worden ſei. Sachverſtändige der verſchiedenen Länder nahmen daran
teil. Den Vorſitz der Verhandlungen führe Parker Gilbert.

Aus dem engliſchen Unterhaus.
London, 3. Aug. Auf die Frage, ob die neue e Re

gierung ſich irgendwie zu dem Gedanken geäußert hätte, die Schulden
e rankreichs an England von dem Eingang der Reparations
zahlungen Deutſchlands gn Frankreich abhängig zu machen, antwortete
der en im ghamt, dies ſei nicht der Fall

uf die ren eines Abgeordneten, ob die Gasmasken wirkſamen
Schutz gegen die zu kriegeriſchen Zwecken erfundenen neuen Gaſe böten,
erwiderte Baldwin: Es beſteht Grund zu glauben, daß die Schutzmaß
nahmen ebenſoviel Fortſchritte aufweiſen, wie die Entwicklung der
Gastechnik.

Der Religionsſtreit in Mexiko.
Neuyork, 3. Aug. (WTVB.) Wie „Aſſociated Preß“ aus San

Antonio (Texas) meldet, iſt der aus Mexiko ausgewieſene päpſtliche
Legat, Monſignore Creſpi, geſtern hier eingetroffen. Er erklärle, daß
Se in Mexiko zu keiner Revolution kommen werde, wenn es der

ilige Stuhl vermeiden könne. Es gäbe zwei Arten zur Beilegungdes Streits, die eine ſei ein Kompromiß zwiſchen den Katholtten und

der Regierung in Mexiko und die andere ein Eingreifen der diploma
tiſchen Vertreter.

Das elſoß-lothringiſche Ausnahmegeſetz.
Straßburg, 8. Aug. (TU.) Von maßgebenden elſaß-loth

ringiſchen Zeitungen nimmt nur der katholiſche „Elſäſſer Kurier zu
dem vom Juſtizminiſter Barthou der franzöſiſchen Kammer vorgelegtenehe für ElſaßLothringen Stellung an

Der „Elſäſſer Kurier“ bemerkt u. a. folgendes: Wird durch die
„Gewaltmaßnahmen die Bewegung unterdrückt? Niemals. Sie wird
im Gegenteil noch bedeutend zunehmen Sie iſt nicht mehr aufzu
hälten, es ſei denn, daß ehe Remedur geſchaffen wird. aß
man die Beamten und die n e löſt, n man geſchehenes
de en wieder gutmacht, daß man den Nationaliſtenkoller, der aus
dem Elſäſſer nur Koloniſten und Bürger zweiter Klaſſe macht, end
gültig des Landes verweiſt. Vom außenpolitiſchen Standpunkt aus
hätte die Regierun e en ung keinen größeren und keinenverhängnisvolleren Fe ler begehen können.

Deutſchland

Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen
Niederlaſſungsverhandlungen

Berlin, 83. Aug. (TU.) Montag vormittag ſind die deutſch
polniſchen Verhandlungen über die Niederlaſſungsfragen im Rahmeneines Handelsvertrages er einwöchentlicher a wieder auf
genommen worden. a die Pauſe in der Hauptſache darauf zurück
zuführen war, daß die Folgen des neuen polniſchen Ausländergeſetzes
noch nicht erſichtlich wären, wird der weitere Gang der Verhand
lungen davon äbhängen, welche Richtlinien die polniſche Delegation
im Hinblick auf dieſes Geſetz mitbringt. Für den. Mittwoch iſt eine
zweite Verhandlungsſitzung vorgeſehen. rſt im Laufe der Woche
werden ſich, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, die Ausſichten
der Verhandlungen beurteilen laſſen.

Einſchränkung der franzöſiſchen Herbſtmanöver
im Rheinlande.

Berlin, 3. Aug. (TU.) Jn ver Preſſe waren Nachrichten
verbreitet, wonach in der Rheinpfalz zwei kriegsſtarke Armeekorps mit
Tankgeſchwadern zu Manöverübungen aufgeſtellt ſeien, und daß Mat

Mitteilungen von zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt, von fran
zöſiſchen Amtsſtellen in Paris, daß Herbſtübungen nur als Diviſions
manöver in kleinem Umfange vorgeſehen ſeien. Foch und ſein Stab
würden dieſen Übungen nicht beiwohnen.

Die Verfaſſungsfeiernin der Schule
Berlin, 3. Aug. (WTB.) Wie der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt einem Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters an die
Provinzialſchulkollegien und die Regierungen entnimmt, hat der preu-
ßiſche Miniſterpräſident angeordnet, daß diejenigen Schulen Preußens,
die am Verfaſſungstage wegen der Ferien geſchloſſen ſind, an dem
Tage zu flaggen haben, an dem die Verfaſſungsfeier in der Schule ver
anſtaltet wird.

Die Entſcheidung über das Reichsehrenmal
vertagt.

Wie der „Lokalanzeiger“ hört, herrſcht in der Reichsregierung
über die Frage des Reichsehrenmals die Anſicht, die ganze Angelegen
e vorläufig ſo lange zu vertagen, bis eine Einigung der bei der

rrichtung des Reichsehrenmals in Frage kommenden Gruppen zu

Der Tod von Falern
1917 ſchreibe ich den „Yooghi“ als Kredo über den Krieg; Frühling

und Herbſt 1919 den „Tod von Falern“ als Kredo über die Revolution
Das Gewicht des Wortes „Kredo“ das beſtimmt iſt und Beſtimmtes

ſett macht dieſen Satz von Frank Thieß aus den „Notizen über mich
elbſt“ zum natürlichen, faſt notwendigen Ausgangspunkt jeder Be
trachtung über dieſe beiden Werke. Glaubensbekenntniſſe über Krieg
und Revolution müſſen in einem en Weſensgegenſatz ereen
werken des reinen l'art pour laxt-Prinzips ſtehen, bei denen nirgends
ichtbar und fühlbar ſein ſoll, daß ſie perſönliche Dokumente eines
chaffenden Künſtlers ſind. Darum iſt Thieß kein Zola. Aber die
beiden Werke ſind auch keine Bekenntnisbücher im Sinne Auguſtins,
Rouſſeaus oder Strindbergs, deren weſentlich einziger Gegenſtand der
Dichter ſelbſt iſt; wohl aber in dem tieferen Sinne, in dem Goethe
u Werke als Bruchſtücke einer Konfeſſion bezeichnet hat. Denn die
ichteriſche Perſönlichkeit prägt ihre immer währenden lebendigen Be

ziehungen zur geſamten Welt, zur Vergangenheit und zur fließenden
wandelbaren Gegenwart in feſte künſtleriſche Form, indem phantaſie-
ſchaffene Menſchen Dinge, Zuſtände und Begebenheiten, ſtellvertretende

hmbole für erlebte, angeſchaute oder gedachte Reglitäten werden,
ohne daß beide Reihen in ſtriktem Parallelismus zu ſtehen brauchten.
Da ſo e jedes Kunſtwerk Spiegel des Künſtlers, bleibende
Geſtalt ſeines vergänglichen Waltens und Denkens, „Projektion ſeiner
Seele auf die Ebene der Jmagingation“ iſt, ſo kann es einen beſonderen
Bekenntnischarakter erſt durch das klare Bewußtſein und den be
ſtimmten Willen des Künſtlers erhalten, ſeine ureigene Stellung zu
en Dingen der Welt im Kunſtwerk zu manifeſtieren. Wenn er dieſen

Tatbeſtand noch außerhalb beſonders ausſpricht, wie Thieß, ſo kann
das nur Wegweiſer zu einer leichteren Orientierung werden.

„Yooghi“ und „Der Tod d ehe ſind keine Fanfaren, keine
Sturmglocken, keine rhetoriſchen Geſchoſſe, die mit Gewalt zu einer
n politiſchen Meinung zwingen wollen. Krieg und Revolution
erſcheinen dort in gleicher Weiſe als Sinnloſigkeiten; und ein politiſchdenkender Benneler käme in Verlegenheit, in welchem politiſchen

Parteilager er den Dichter ſuchen ſollte. Vielmehr ſind, pſychologiſch
betrachtek, die beiden Werke in einem geiſtigen Prozeß der Reinigung
und Klärung entſtanden, in dem Thieß die Materie des Politikers
von ſich abreagiert. Später grenzt er präziſe ab: „Wenn Politiker
dichten, ſteht es e um die Dichtung noch viel ſchlimmer (und kaum
um den Staat beſſer).“ Das trennt Thieß von den Expreſſioniſten.
Ebenſowenig aber entkörpert ex ſeine Dichtungen zu dialektiſchen Dis
kurſen, wie es oft mit n Abſchnitten der ſpäten Romane Tolſtois
geſchieht. Die Darſtellungsweiſe von Thieß hat eine faſt nur ihm
eigentümliche Note, die am eheſten in die Nachbarſchaft von Kleiſts Er

Leber Fran hieß zählungskünſt zu ſtellen wäre: mit ſichtlicher Anſpannung preßt er ſich
entſchieden objektiver Betrachtung der Geſchehniſſe (doch iſt die

atente Spannung geringer, da Kleiſt die Exploſionsbereitſchaft ſeiner
Empfindungen niederhalten mußte), zu trockener Beſchreibung auch des
Außerördentlichen, zu, ſachlichem Tonfall eines Unbeteiligten, zur
nüchternen Unparteilichkeit eines Hiſtorikers, zu rigoros beſchnittener
Knäppheit der Diktion. Jm „Tod von Falern heißt er ſich ſelbſt den
Chroniſten; und tatſächlich erinnert ſeine Ausdrücksweiſe zuweilen an
die dürre Starrheit die herbe Farbloſigkeit und das ſchwerfällige Ungelenk mittelalterlicher Mönchegeentten oder italieniſcher Renaiſſance

Tagebücher. Doch iſt dieſer Stil trotz aller Bewußtheit nur zum
eringſten Teil Reſultat bewußter Abſicht, ſeine tiefere Urſachee in der wie Organiſation des Dichters. Thieß kennt nämlich

keine Magie des Wortes; die unmittelbare Sprachverleiblichung ſeiner
Phantaſiegebilde bereits innerhalb des Kriſtalliſationskerns ehlt
ſeinen Werken, vielmehr werden ſie erſt während des zähen Aus
arbeitungsprozeſſes in Sprache verwandelt. Damit hängt zuſammen
daß Thieß manchmal ſogar die Sprache haßt, daß ſie ihm als etwas
Außerliches, ſogar Hinderliches erſcheint, daß er die Literaten verachtet
wegen der „verbalen Kraft des Ausdrucks“. Darum ſchreitet er im
weſentlichen nicht über den Sprachſtand des vorigen Jahrhunderts
hinaus, greift nicht ſchöpferiſch, bildend oder reinigend in die lebendige
Sprachentwicklung ein und bedient ſich auch nicht ſelten mit einer ge
wiſſen trotzigen Hartnäckigkeit eines flachen Zeitungsidioms.

Er berührt ſich. in dieſem Punkte mit Doſtojewſtki, n
Kapitelanfänge mit ihrer raſch ſummierenden Berichterſtattung nebenſächlicher Ereigniſſe meiſt mit äußerſt laſcher Sprachgebung e
ſind. Doch fließen auch andere Eigentümlichkeiten Doſtojewſtis zu ihm
hinüber; namentlich im „Tod von Falern“ ſind ſie mit Händen zugreifen. Nächtliche Geſpräche der Hauptgeſtalten, in denen ſie ſich

durch ihr gigantiſches e miteinander erſt n eigenen,
bisher noch verſchüttet liegenden Weſens, Wollens und Müſſens klar
bewußt werden; das ſeltſame Spiel des Zufalls in kleinen Begeben
heiten, das mit überraſchendem Überfall alles in eine neue Bahn zu
drängen ſcheint und gerade den natürlichen Schickſalsgang nur be
ſchleunigt; die Grenzverwiſchung zwiſchen kvanſzendenten Ere ehe er Exiſtenz und pathologiſchen Reizzuſtänden;
as Hinaustreiben der pſychiſchen Spannungen bis an ihre äußerſten

Grenzen ſind beiden Dichtern gemeinſam. So erſcheint Thieß dem
flüchtigen Blick als Epigone da die komplizierte ſeeliſche Sachlage, die
olchen zugeſpitzten Eigenheiten Se liegt, nur einmalig ſein kann.Aber die An wie ſich auch bei Thieß die fortwährende Beſchleunigung

des Tempos aus den Dingen ſelbſt ohne techniſche e eng ergibt,
das innige Verwachſenſein aller Doſtojewſkiſchen Einſprengſel in die
Anlage des Romans, überhaupt die plaſtiſche Lebendigkeit der Gegen
ſtände zeugt, daß ni fremde Stilprinzipien als fertiges Schemat iäußerlichliterariſch bereiten ſind, ſondern perſonlich nachgelebt

oder in dichteriſcher Einbildung neugeſchaut ſind. Nur ein dunkelnder
Schatten wird ſtets zurückbleiben: das Geſpräch Sans mit dem Tonder
wird unausweichlich die Erinnerung an Dmitri Karamaſoffs Geſpräch
mit dem Teufel wecken

„Der Tod von Roman einer ſterbenden Stadt, iſt Ka
ſam ein pſychologiſ es Experiment, wie es Goethe in ſeinen „Wahl
verwandtſchaften“ durchführte. Doch wird es in ſeinem Umfange
graändios erweitert, ſtatt der vier Menſchen Goethes wird ein ganzer
italieniſcher e in der Retorte eingeſperrt. Doch werden die

erſonen bei Thieß nicht künſtlich gegen die Außenwelt iſoliert, damitſich ihr Schickſal unter wiſſenſchaftlſch kontrollierbaren Bedingungen

vollziehe, ſondern gewiſſermaßen von der Natur ſelbſt nach außen ab
gegrenzt Ein feſter undurchbrechlicher Ring iſt um die belagerte Stadt
gezogen, in ſeinem Raum vollendet ſich alles nach den ewigen Naturſern Die ungleich verteilte Not verfeindet die Parteien, ſtatt ſie

zuſammenzuſchmieden. Der Hunger zermürbt die letzten Kräfte, und
die Peſt bringt das Ende. Über dieſem moraſtigen Untergrund aber
e löſt und rundet ſich der Schickſalsring der „Führer“ Der
Feld J Marſos, zuerſt vergöttert, dann geſtürzt, wird in ſeinem Ge
e buchſtäblich vergeſſen und erliegt dem Hunger. Der Mönch

endax predigt die lebendige Auferſtehung im Leiden und durch den
bewußten Weg in den Tod auch von ihm wendet ſich das launiſche
Volk, und im Ekel bekräſtigt er ſeine Lehre durch den freien Gifttod.
San, der Emporkömmling aus dem Schlamm der Vorſtadt, Sieger
über beide, will den Unterdrückten für die letzten e das Be
Paradies in der hemmungsloſen Befriedigung aller ent eſſelten Trie be
ſchenken, für ſich ſelbſt begehrt er Victoria, „den Leib von Falern“
wird verſchmäht, von ihr mit der Peſt angeſteckt, vom Volk geächtet
und erſchießt ſich im Schmutz ſeiner früheren Behauſung. Über allem
aber ſchwebt der leuchtende Schatten Victorjas, niemals ganz greifbar,
und die Geiergeſtalt des Tonder, der die Peſt iſt oder der Tod oder der
Teufel

Zweierlei aber führt zu dem tieferen, innigeren, deutſcheren Thieß,
der erſt recht von ſeinen anderen Werken her begriffen werden kann
die lehte Viſion des ganz enterbten San von ſeiner toten Mutter ind
das Symbol des elternloſen Kindes am Schluß, das letzte Zeugnis der
eroberten, verbrannten, entvölkerten Stadt, dem der einziehende feind
liche Marſchall den Namen e Stadt Falern gibt. Denn Liebe zur
Mutter und zum Heimatboden ſind die zentralen Triebkräfte der ge7
ſamten Dichtung von Frank Thieß, nur ſind ſie im „Tod von Falern
gleichſam überkruſtet von der brutaleren Gegenwart von Krieg undren Doch ſind nicht Vorgänge und Menſchen aus unſerer
realen Gegenwart porträtiert, ſondern in ihrer zeitloſen Erſcheinung iſt
ihre Furchtbarkeit gegeben wie ſich auch in der ſeltſamen babyloniſchen
Sprachverwirrung der Namengebung manifeſtiert: Marſos, Victoria,
San, Zuckerſchmidt, Bartholé, Rey, Burrey, Firfax, Kondor, Aurelius

in bunter Folge. Rudolf Donath.
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Merſeburg und Amgegend
3. Auguſt.

Was bringt uns der Auguſt?
Jm Auguſt wird die Ernte eingebracht. Der Anfang damit iſt

bereits gemacht. Es iſt eine harte Ernte dieſes Jahr. Jm Schweiße

ſeines Angeſichts ißt der Landmann ſein Brot. Es gibt Felder,
vor denen ſich mancher fragen wird, ob es ſich überhaupt lohnt, ſie
abzuernten.

Das Frühobſt iſt reif und kommt auf den Markt. Man ſieht
die Gärtnerwagen morgens durch die Straßen fahren, Birnen und
Apfel in ihren Körben und wohl auch ſchon Pflaumen. Die Haus
frauen denken an ihren Winterbedarf von Hühnereiern, ſammeln
und legen ein. Jm Garten nimmt man die Päonien, die Lilien,
Primeln und Aurikel aus der Erde und verpflanzt ſie. Ausländiſche
Gewächſe werden in Töpfe gebracht. Auf den Beeten verſetzt man
die Erdbeeren.

Wie wird das Wetter ſein? Die Bauernregeln ſagen, wenn
Lorenz (10. Auguſt) und Barthel (24.) ſchön ſind, dann bleiben die
Kräuter noch lange ſtehen. Und iſt es in den erſten Wochen heiß,
bleibt der Winter lange weiß. Der erſte Regen im Auguſt trägt
einen Sack voll Mücken und einen Sack mit Flöhen davon. Wer an
die Wirkung des Hundertjährigen Kalenders glaubt, laſſe ſich ſagen,
daß es vom I. bis 6. Auguſt ſchön warm ſein wird, daß am 8.
ſtarker Regen fällt und das trübe regneriſche Wetter bis zum 11.
anhält. Der 18. iſt wieder ſchön, ebenſo vom 18. bis 25 Vom 1[5.
bis 17. und vom 26. bis 28. ſoll es wieder ſtark regnen, ebenſo am
80. und 31. Der Hundertjährige Kalender erwartet in den letzten
Tagen „täglich Donner“.

Gegen Ende des Monats beginnt in den meiſten Landesteilen
die Hühnerjagd. Die Feiſtzeit der Hirſche iſt da, auch der Abſchuß
des Schwarzwildes wird begonnen. Mit Ende des Monats ſetzt
langſam der Vogelzug ein. Die Störche rüſten ſich zu ihrem ſüd
lichen Zuge.

Und überall weht der Wind ſchon über die Haferſtoppeln

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Mittwoch derBetriebsleiter Arthur er und Ehefrau, Damaſchkeſtraße 35

80. Geburtstag Am 4. Auguſt kann die Witwe Thereſe
Scharlott, wohnhaſt Breite Straße 2, ihren 80. Geburtstag begehen.
Sie iſt die Witwe des im Jahre 1608 verſtorbenen Land Feuer
ſozietätsSekretärs g. D. A. Scharlott. und erſreut ſich noch geiſtiger
und körperlicher Friſche. Der Geburtstag, welchen ſie gern im Kreiſe
ihrer Angehörigen begehen wollte, iſt leider nicht frei von Schatten
geworden. Durch den Tod ihres einzigen Enkels, Herbert Donner,
welcher vor wenigen Wochen nach nur kurzem Krankſein ſtarb, iſt die
Familie in Trauer verſetzt worden.

Die Sauregurkenzeit. Dieſen luſtigen Spottnamen für die Hoch
ſommerwochen, in denen das Geſchäft gewöhnlich recht flau geht, haben
vermutlich die Berliner Kaufleute erſonnen, denn im Jahre 1821 er
wähnt Zelter in einem Brief an Goethe die „Sauregurkenzeit der
Berliner Kaufleute in der es „etwas mager“ hergehe. In bezug auf
das Schrifttum findet ſich nach Ladendorfs Forſchungen das Wort erſt
im Jahre 1856, und zwar im Briefkaſten des „K adderadatſch“ an
geführt, und ein Jahr ſpäter ſteht im gleichen Blatte ein „ſauregurken
mäßiger Stoßſeuſger eines daheimgebliebenen Berliners“ Die Fran
oſen nannten die ſommertote Zeit die „Stachelbeerzeit“, während ſie
ei den Engländern „die Zeit der kleinſten Kartoffel hieß.

S Anſpruch des Lehrlings im Konkurs des Dienſtherrn. Das
Kaufmannsgericht Stuttgart hat den Schadenerſaßanſpruch eines Lehr.
lings wegen Kündigung des Lehrverhältniſſes durch den Konkurs-
verwalter für berechtigt erachtet. Er führt aus, daß der Lehrvertrag

ein e n ne a n He ee ngungsgr ür die Auflöſung des Lehrvertrages. Daraus ergibt ſich,e des hre halte ar
erechtigt ſei, Erſats des ihm durch die Aufhebung des

Dienſtverhältniſſes entſtehenden Schadens für als nicht bevorrechtigte
Konkursförderung zu verlangen. Bei einem anderen Ergebnis würde
man zu der eigenartigen Folge kommen, daß das Riſiko des Vertrages
vom Arbeitgeber auf den Lehrling abgewälzt würde.

Warnung vor Geheimmitteln gegen den Rotlauf der Schweine.Von eeernen Firmen werden neuerdings wiederum Arzneimittel

unbekannter Zuſammenſetzung als Vorbeugun
Rotlauf auf den Markt gebracht. Jn letzter Zeit wird vor allem für
Jan Präparate, Pigol und duſopatin, Reklame gemacht. ie

andwirtſchaftskammer macht die Landwirte darauf aufmerkſam, daß
dieſen Geheimmitteln weder eine Schuß noch eine Heilwirkung zu
kommt und daß die Behandlung mit dieſen Präparaten mehrfach
teurer zu e kommt, als die Jmpfung mit den ſeit

und Heilmittel gegen

Jahrzehnten bewährten Rotlaufimpfſtoffen Es empfiehlt ſich daher,
gegen Mitteln unbekannter Herkunft ſtets größte Vorſicht walten
u laſſen und vor Ankauf derſelben tierärztlichen Rat bzw. eine Aus

nft vom Bakterviologiſchen Jnſtitut in Halle einzuholen, im übrigen
nach wie vor das Jmpfverfahren gegen den Rotlauf in

en bringen zu laſſen.Falſchgeld darf nicht wieder ausgegeben werden. In letzter
u mehren ſich die Fälle, daß Perſonen falſches Geld, das e als
alſch erkannt haben, wieder in Zahlung geben, alſo weiter in Verkehr

bringen. Dieſe Handlung kann nach 9 148 RStéB mit Gefängnis
bis zu 3 Monaten beſtraft werden. Falſches Geld iſt der Polizei ab
zuliefern.

Güterverkehr denn Deutſchland und den Niederlanden. Die

er ie infolge der Anderungen des en aninnenGütertarifes auch für den Güterverkehr zwiſchen Deut ch
land und den Niederlanden, jetzt eingetreten ſind, dürften für die
deutſche Wirtſchaſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein. Die
e der a eng Eilgut- und Stückgutklaſſe werden auf den
niederländiſchen Strecken über 15 Prozent und der Wagenladungs
klaſſen bis zu 20 Prozent der bisheri en Frachtſätze ermäßigt.
Eine weitere Vergünſtigung beſteht in der reigabe des Nachnahme-
verkehrs. Während bisher Sendungen nur mit einer Nachnahme bis
i 1000 M. belaſtet werden konnten, iſt jetzt die Belaſtung der Ware,dem internationalen UÜbereinkommen über den dere e achtverkehr

entſprechend, mit einer Nachnahme bis zur Höhe des Wertes der
Sendung zugelaſſen

Das Steigen der e e Die Reichsrichtzahl fürdie Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung,
Bekleidung und „ſonſtigen Bedarf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen
des Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats Juli auf
1424 gegen 140,5 im Vormonat Sie hat ſich ſonach um 14 Prozent
v. H. erhöht. Geſtiegen ſind vor allem die Ausgäben für die Er-
nährung und für die Wohnung. Jnnerhalb der Ernährungsausgabene die e erheblich nachgegeben, die Kartoffelpreiſe ſtark
angezogen; auch die Preiſe für Brot und Mehl ſowie für Milch
erzeugniſſe ſind geſtiegen.

Lohnforderung der Straßenwärter. Der Aer der
Landarbeiter, Erfurt, hat beim Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden E. V. eine n der Löhne der Staats

rovinzial- und Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchlands beantragt.Il Organe des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes werden zu

dieſer Lohnforderung Stellung nehmen.
Starker Verkehr herrſchte ſeit Freitag bei der Reichsbahn.Das Ferienende machte ſich l bemerkbar. Die n h Beſetzung

wieſen die Züge am Montag auf. Beſonders zahlreich ſind die Jn
haber von Rückfahrkarten der Ferienſonderzüge vertreten. Zur Be
wältigung des Rückverkehrs verkehren t ren vier Vorzüge
für fahrplanmäßige D-Züge und zwei für beſchleunigte Perſonenzüge
auf der Strecke Frankfurt Berlin. Am Sonnabend verkehrten nochu Ferienſonderzüge nach München, Baſel uſw., und am Sonn

tag fünf.
Vom Schützenfeſt. Am Montag nachmittag wurde das

Schießen fortgeſetzt. Man übt ſich ein, um am Donnerstag beimS a auf ſie Knie cheibe gute Reſultate zu erzielen. Auf dem
Rummelplatze herrſchte wieder reges Leben. Hatten am Nachmittag
die Kinder das Feld beherrſcht, ſo war es abends die reifere Jugend
die ſich vergnügte. Bei den Kindern hatte das Vorgehen eines

den Konkursverwalter

Schützen großen Jubel ausgelöſt. Er ließ ſie auf ſeine Koſten
Karuſſell fahren. Heute abend iſt einer der h desFeſtes: Gartenkonzert und Abbrennen eines Feuerwerkes“ Da das
Wetter gut iſt, dürfte mit einem rieſigen Betrieb zu rechnen ſein.

Der Plattdeutſche Verein für Merſeburg und Umgegend hatte
ſeine Mitglieder am Sonnabend zu einer Verſammlung nach dem
Reichskanzler eingeladen. Jn bekannter Bereitwilligkeit waren die
Mitglieder mit ihren e der Einladung fragt Nach der Be
rxüßung machte der Vorſitzende in ſchöner plattdeutſcherhin en über die Tätigkeit des Vereins in den lehten Monaten

Von dem Stande der Kaſſe und der Vereinsmitglieder wurde Kennt
nis gegeben und dann der Bericht entgegengenommen über die Tätig
keit und den Verlauf des letzten Verbandstages. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll im September ſein. Nach Erledigung der Tagesord
nüng hielten Vorträge und Ausführungen in plattdeutſcher Art die

erſammelten noch lange in harmoniſcher Weiſe e e Da auch
die Muſtkanten nicht fehlten, ſo kam im Verlaufe des Abends ſo
manche plattdeutſche Sitte zum Ausdruck ſo daß die Stimmung immer
freudiger wurde. Wer von unſeren hier wohnenden plattdeutſchen
Landsleuten dem Verein fexnbleibt, verſäumt damit, ſich ein Stück
ſeiner engeren heimatlichen Scholle zu erhalten.

Die Bebauung des Exerzierplatzes
Eine dritte Siedlung der Rentengutsgeſellſchaft.

Auf dem ſüdlichſten e Merſeburgs dem ehemaligen
Exerzierplahß und ſpäterem efangenenlager herrſcht gegenwärtig
regſte Bäutätigkeit. Die neun Doppelhäuſer, die imSelbſthilfebauver fahren e den Baracken und dem Gefangenen
friedhof hergeſtellt werden, aben gute Fortſchritte gemacht. Schon
haben ſie ein ſchmuckes, rotes Ziegeldach erhalten, das weithin leuchtet.
Fleißige Hände ſind dabei, die reſtlichen Außen und Jnnenarbeiten
guszuführen, damit im Winter die Wohnungen bewohnt werden
können. Die Doppelhäuſer e einen neuen Typ. Sie ſtehen
mit dem Giebel zur Straße. Errichtet ſind ſie im Zollbauſyſtem mit
Lamellendach

An der Naumburger Straße iſt man dabei, neue Baugruben aus
n Hier und am Birkenweg baut die Rentengutsgeſell

aft Merſeburg (Sitz Leipzig) eine dritte Siedlung. Wir
verdanken der gemeinnützigen Kleinſiedlungsgeſellſchaft die beiden
Kolonien rechts der Halliſchen Straße (an der Haackeſtraße) und links
der Halliſchen Straße bei Schkopau. Auf dem Exerzierplatz ſollen
binnen kurzem 15 n l er errichtet werden die je zwei
W e un gen haben. Die e werden im Backſteinbau errichtet.
Die Bauausführung liegt in den Händen der Firma Heher und Jerſch.
Viele Hände haben hier Arbeit gefunden.

Der hintere Teil des Exerzierplatzes wird von der Bebauung frei
bleiben. Das Gelände ſoll für einen ſtädtiſchen Kommunal
friedhof reſerviert werden. Damit wird es allerdings viele Jahre
dauern, da der Friedhof St. Maximi noch Raum zur letzten Stätte

für viele Menſchen bietet. m.
Sonderzüge der Reichsbahn

Am Sonntag, 8. Auguſt, nach GeorgenthalFriedrichroda.
Am kommenden Sonntag läßt die e e e einen

Sonderzug 4. Klaſſe nach Friedrichroda verkehren. Friedrichroda liegt
im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes in einem Taſkeſſel, der rings
von bewaldeten Bergen umgeben iſt. Friedrichroda bietet Gelegenheit

den ſchönſten Spaziergängen. Vormittags und nachmittags ern Führungen durch Schloß Reinhardsbrunn. Den Sonderzug
teilnehmern iſt ferner die Teilnahme an dem HKurkonzert am Kurhaus
eſtattet. Da das ſchöne Wetter Beſtand verſpricht, ſo iſt auf einen
ſchönen Sonntag zu rechnen.

Der Sonderzug e ab Halle 5.45, ab Merſeburg 5.56,
ab Leung 6.16, ab Corbetha 6.27, an Georgenthal 9.14, an Friedrich
voda 937 Uhr. Die Rückfahrt wird in Friedrichroda abends 7.26 an

treten, der gut trifft 10.81 in Corbetha, 10.50 in Leung, 1046 in
Merſeburg und 11.11 Uhr in Halle ein Von Mücheln aus kann
als Anſchlußzug morgens der Zug 1.1 Uhr benutzt werden. Abends
verkehrt ein Anſchlußzug 12 Uhr ab Mer e Mücheln. Der

Alles Nähere kann beiFahrbreis beträgt ab Merſeburg 6,40
den Fahrkartenausgaben erfragt werden.

5 Tage Oſtſeeſtrand: Geſamtpreis 58 M.
Das Eiſenbahnverkehrsamt Leipzig, e 1, vevanſtaltet

am 4. September eine zweite billige Oſtſeefahrt. Um
allen, die ſich e e r leiſten konnten, doch noch eine
i Erholüng zu verwirklichen, iſt als Fahrtegiel das idylliſche O ſtſeebad u vo w feſtgelegt worden. Der beſchleunigte Sonder-

W 4. Klaſſe wird in e a am 4. September, abends 9 Uhr,
abfahren, in Schkeuditz un rlle zum Einſteigen halten und am
5. September, etwa 6 Uhr e „in Ribnitz eintreffen. Empfang durch
die Reichswehrkapelle. Anſ ließend. Dampferfahrt nach Wuſtrow.
Am 9. September, abends, Rückkehr Beſondere Veranſtaltungen
Dampferfahrt nach den Oſtſeebädern Graal- Müritz Warne-
münde und nac der däniſchen Küſte, Vorführung der Seefiſcherei,
Ervettung Schi brüchiger aus Seenot, Konzerte Vortvagsabende,
Tanz uſw. Auch wird Roſtock beſichtigt. Der Fa rpreis für
Hin und Rückfahrt beträgt 19,20 M. Vielfachen Wünſchen ent

rt kurze

e iſt diesmal ein Geſamtſatz für erſtklaſſige volle
enſion, übernachtung, ſämtliche Veranſtaltungen und Dampfer

fahrten vereinbart und beträgt 88,80 M. Darin ſind auch die klein
ſten Nebenſpeſen, außer Getränken, enthalten. Die e können
aber auch allein gelöſt werden Das Eiſenbahnverkehrsamt Leipig,
e n 1, Fernſprecher 70 921, Umſchaltung 458, erteilt nähere
Auskunft.

e

Die neue Kinderheilfürſorge nach dem
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz

Der Verſicherungsträger der Angeſtelltenverſicherung, das iſt die
Reicheverſicherungsanſtalt BerlinWilmersdorf, hat die Befugnis,
nicht die Verpflichtung, ein Heilverfahren unter beſtimmten Voraus
ſetzungen einzuleiten Ob und für wen die Reichsverſicherungsanſtalt
von dem ihr e en a Gebrauch macht, iſt ihrem pflicht
mäßigen Ermeſſen überlaſſen lljährlich läßt die Reichsverſicherungs
anſta t vielen Tauſenden ihrer Verſicherten eine Behandlung
oder eine Kur in deutſchen Lungenheilſtätten, Sangatorien,
Badeorten Krankenhäuſern und Geneſungsan-re zuteil werden. Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß e die

eichsverſicherungsanſtalt nunmehr auch an der Heilfürſorge
für in der ihrer Verſicherten einſchließlich der Waiſenrenten
e und der Kinder von Ruhegeldempfängern im Alter von
6 bis 16 Jahren beteiligt.

Hierzu iſt zu bemerken, daß die Reichsverſicherungsanſtalt die
Heilfürſorge nicht ſelbſt durchführt. Die Beteiligung an der Fürſorge
erfolgt vielmehr dergeſtalt daß die Durchführung der Fürſorgemaß-
nahmen den betreffenden Hrganiſationen, die ſich mit der Entſendung
von Kindern befaſſen, verbleibt, während die Reichsverſicherungs
anſtalt einen Zu t bis zur Hälfte der entſtehen den
Kurkoſten einſchließlich der Reiſekoſten gewährt, ſofern die Prüfung
gibt daß die Vorausſeßungen für die Zuſchußgewahrung erfüllt ſind.
Die Gewährung des Zuſchuſſes iſt davon abhängig, daß es ſich um
behandlungsbedürftige tduberkulvſe, tuberkuloſegefährdete oder rachitiſche
Kinder handelt. Natürlich muß Ausſicht auf C iederherſtellung der
Geſundheit beſtehen, was durch ärztliche ler nachzuweiſeniſt. Eine weitere Bedingung iſt, ba das Heilverfahren in einer ärzt
lich geleiteten, mit Einrichtungen zu zwe entſprechender Behandlung
ausgeſtatteten Heilanſtalt innerhalb des deutſchen Reichsgebtetes durch
geführt wird. Alſo nicht jedes Heim, auch nicht jedes ſchwächliche Kindwird fraglich werden. Segen wird auch ein Zuſchuß für

inder unter 6 Jahren und über 16 Jahren gewährt.
Beabſichtigt das Wohlfahrtsamt oder ein Fürſorgeverband, der

ich mit der Entſendung von Kindern befaßt, die Fürſorge für ein
nd durchzuführen, ſo haben dieſe Verbände möglichſt vor Ein

leitung der Fürſorge den Zu e zu beantragen.Den Mittelpunkt der geſamten Kinderheilfürſorge nach dem Inge
ſtelltenverſicherungsgeſetz bildet der „Landaufenthalt für Stadtkinder
E. V., Reichszentrale für die Entſendung von Kindern zum Er
holungsaufenthalt in Berlin N. 9 Eichhornſtraße s An dieſe Zen
twale iſt der Antrag auf Bewilligung des Zuſchuſſes von der Bezirks
fürſorgeſtelle, z. B Geſundheitsamt, Jugendamt, Wohlfahrtsamt uſw.
vor Antritt des Heilverfahrens zu richten, die ihn an die Reichsver
en er nach Vorprüfung weitergibt. Aber auch die Kranken
aſſen veichen die von ihnen vorbereiteten Ankräge an die Fürſorge
ſte u e üſw.) zur Weitergabe an die ReichszentraleBerlin W. 9, Eichhornſtraße 8, ein Die Furſoreeſtellen behalten eine
Zweitſchrift der weitergegebenen Anträge zurück.

Hat ein Verſicherker oder ein Ruhegeldempfänger ein behand
lungsbedürftiges tuberkulsſes, tuberkuloſegefährdetes oder rachitiſches

Röſſener Stelle wird dem Vernehmen nach mit einer Lehrerin
e e

Kind oder beabſichtigt er, die neue Heilfürſorge für ſein Kind in Anſpruch zu e e beſorge er ſich über den Krankheitszuſtand ſeines

Kindes ein ärztliches Alteſt, prüfe ſeine n nen u Le
in der mindeſtens 12 Marken vorhanden ſein müſſen, und begebe ſie
gelegentlich zu einem Fürſorgeverband Hier wird ein Formular n
efüllt, das Näheres über den Verſicherten und das Kind enthältDie Karte wird zurückgegeben, das Atteſt bleibt beim Antrag Dem

Wohlfahrtsamt, der Fürſorgeſtelle uſw. bleibt die Form der eigenen
Begutachtung des Antrags überlaſſen. So kann es beiſpielsweiſe das

in hen Amksarzt, den Vertrauensarzt der Krankenkaſſe uſw.
unterſuchen laſſen.

Die Reichsverſicherungsanſtalt teilt ihre Entſcheidung der Reichs
entrale mit; unmittelbarer Verkehr der örtlichen Fürſorgeſtellen, der
rankenkaſſen, der Angehörigen des Kindes uſw. mit der Reichsver

ſicherungsanſtalt erübrigt ſich daher Den Vertrauensmännern bietet
Gelegenheit, wohlwollende Mitarbeit auf dieſem Gebiet zu leiſten

Was unſere Leſer ſagen
r die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redakttonh die preßgeſetzlich-ſormale Verantwortung auch identifigiert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Eine Bitte an die Merſeburger Rudergeſellſchaſt u
it Freude wird jeder, der die Ruderer bei Ausübung ihresSone ehe hre ſehen, wie die Boote pfeilſchnell auf dem Waſſer

dahinſauſen, wie die jungen Sportler alle Kraft zuſammennehmen,
Nur eins fällt unangenehm auf. das fürchterliche Schreien beim
Kommandieren des Taktes. Iſt es wirklich nötig, die Kommandos
o laut herauszubrüllen (2, 6, 6, 8, 6, 10, 6) daß die Stimme übern e und n krächzt Am Ufer der Saale entlang, durch die

wünderſchönen Anlagen des Stadtparks, geht der friedliche Spazier
gänger, um ſich zu erholen. Welchen Eindruck macht es auf ihn, wenn
er noch an Eiſenquelle die Kommandos hört, die in der Gegend
des Bootshauſes herausgeſchrien werden! Am Sonntag nachmittag
und Montag in der Abendſtunde fiel es beſonders auf. Der be
rüchtigte Kaſernenhofton von einſtmals iſt ein reines Geflüſter da
gegen Schließlich ſind doch die Ruderer im Boote nicht es
daß ſie bis zum Heiſerwerden angebrüllt werden müßten. Deshalb
im Intereſſe der Beſucher unſerer ſchönen Anlagen (und wohl auch
der Ruderer, die doch zu den „Gebildeten“ gehören wollen ?2) die böf
liche Bitte mäßigt Eure Stimme bei den Ruderkommandos! Ihr
ſeid nicht allein auf der Welt! Einer für viele

Tageskalender
Dienstag, 3. Auguſt.

Schützenfeſt. Konzert und Feuerwerk im Schützenhausgarten. S
Unterhaltungsabend des Vereins ehem. Jäger und Schützen.

Konzert am, „Amtsberggärten““ Dürrenberg. Lichtſpielpalaſt
Sonne: Panzerkreuzer Potemkin.

Wetterwarte
V. W. am 4. 8. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, nur

im Norden etwas Regen, ſonſt vorwiegend trocken, Temperatur nur
mäßig warm, Abend ekwas kühler. 5. 8. (Donnerstag) Wechſelnde
Bewölkung ohne weſentliche Niederſchläge, etwas kühl, windig.

Aus dem Zweckverband Leunga

NeuRöſſen, 3. Aug. Aus dem privaten Schuldienſt an der
Siedlungsſchule Neu Röſſen des Ammoniakwerkes Merſeburg ſcheidet
Lehrer Fiſcher aus, um wieder in den Stagatsdienſt n e
Er übernimmt die ſeit Oktober 1924 erledigte Rektorſtelle im Moor
bad Pretzſch a. d. Elbe. Jn ſeinen bisherigen Stellen lernte er ſo
wohl die wenig gegliederte, als auch in Röſſen die mehrklaſſige Schule
in eigener Tätigkeit kennen. Seine letzten Schüler, Knaben einer
Grundſchulklaſſe, die er 3 Jahre geführt hat, ſehen ihn den
„Onkel Fiſcher“ ihrer erſten Schultage ungern ſcheiden. Auch
im Kollegium und in Elternkreiſen hat er ſich vielſeitiges Zutrauen
erworben Der Lehrerverein Dürrenberg Saale verliert in ihm ſeinen
zweiten Vorſitzenden. In ſeinem neuen Wirkungskreiſe, wo er elich beſcheidenere e antrifft als in Röſſen, wünſchen
wir ihm weitere Berufsfreudigkeit und weichen Arbeitserfolg zum
Segen der ihm anvertrauten Jugend und ein gedeihliches Zuſammen
grbeiten mit dem Lehrerkolleginm und. der Gemeindel! Herrn r

en. e e 3X NeuRöſſen, 3. Aug. Am Montag iſt nunmehr das Kinder
de auf dem Sonnenplatz eröffnet worden. Die r e
ie zur Reichsgeſundheitswoche geplant war konnte damals noch ni

vorgenommen Wwerden, da die baulichen Arbeiten nicht beendet waren.

Für die S e des Kinderheims hat ſich in beſonderem Maße der
jetzt in Bethlehem-Paläſting amtierende Pfarrer Jen t ſch eingeſetzt.
Den freundlichen Eindruck des Heims, das mit einem ſchmucken,
grünen Staket umgeben iſt, erhöhen beſonders die Blumenkäſten,
die an den dert angebracht ſind. Eine Sandgrube, ein
Planſ ecken, Podeſte und zwei Schaukeln ſind auch
vorhanden. Das Innere iſt ebenſo wie das Außere des Heimes ſehr
gnheimelnd. Die kleinen Zimmer, denen die ſrohen, leuchtenden
De eine beſondere, freundliche Note geben, ſind mit niedlichen
Tiſchen und Bänken e e die ſo vecht für unſere Kleinen ge
ſchaffen ſind. Selbſt einen aſchraum, an den ſich ein kleinerer Raum
mit einer großen Badewanne anſchließt, hat man eingerichtet.

8 Löſſen, 3. Aug. Freitod. Der 5*0jährige Geſchirrführer
Guſtav R. hat am Montag in den Nachmittagsſtunden ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht Seine Ehefrau befand ſich zur
Zeit auf einer Wieſe, um Heu aus dem Hochwaſſer zu tragen. Bei
ihrer Rückkehr gegen 8 Uhr fand ſie die Oberſtube ihrer Wohnung
verſchloſſen, was ihr auffällig war. Sie holte den Schloſſer Otto
Steinhäuſer zur Hilfe, der mittels einer Leiter von außen hochſtieg
und durch ein Fenſter R. am Bettgiebel erhängt vorfand. Er ſtieg
durch das Fenſter ein und ſchnitt den ſo aus dem Leben Geſchiedenen
ab. R. dürfte dieſe Tat aus Schwermut begangen haben. Er
war vor etwa zwei Wochen vor den Unterſuchungsrichter in Halle als
Zeuge in einer Meineidsſache geladen und ſeit dieſer Zeit war er ſehr
ſchwermütig, obwohl er in keiner Weiſe in der Sache verwickelt war.
R. war ein ſelten guter, fleißiger und ruhiger Mann, den ein jeder
gut leiden konnte, und wird der ſo aus dem Leben Geſchiedene aller
ſeits tief bedauert. Er war ſeit langen Jahren auf dem Rittergute
Löſſen als Geſchirrführer beſchäftigt. Jn ihm verliert der Ritterguts
beſitzer Cornelius einen ſeiner beſten Arbeiter
e Lauchſtädt, 3. Aug. Der Gottesdienſt in hieſigerKirche wird jetßt für einige Sonntage eine Anderung inſofern erfahren,

als der Superintendent Linzel einen Erholungsurlaub antritt, der
mit dem 2. Auguſt beginnt und mit dem September d. J. endet
Predigtgottesdienſt findet am 15. und 29 Auguſt in Vertretung ſtatt.
Es wird gebeten, Amtshandlungen wie Taufen uſw. möglichſt an dieſen
Sonntagen vornehmen zu laſſen.

Bad Lauchſtädt, 3. Aug. Wie allzährlich um dieſe Zeit, fand
am Sonntag das e en v der Jahnſchen Turner imGarten des e „Zum Bahnof“ ſtatt. Zu den Klängen der
Konzertweiſen fand die Turnerei der Knaben und Mädchenabteilung,
n Unterhaltungen aller Art ſtatt. Nach Anſprache des Ehrenvor
itzenden Aug. Rühle mann „das Turnen als vornehmſte Leibes
übung hochzuhalten und weiter zu pflegen fand die Preisverteilung
e Von den jungen Turnerinnen errangen den Eichenkranz:

and, Conrad, Gerlach und Meiſel, von den Turnern:
Kaßler, u n Kegel, Heinicke, Meiſel undThomas Zum Schluß des Feſtes fand ein Kränzchen im Gaſthof
„Zum goldenen Stern ſtatt.

S Schafſtädt, 3. Aug. Bei der Verpachtung des hieſigen Schützen
guſes wär nur ein einziges Gebot, und zwar durch den bisherigen

e n e e 9 n e wurde erteilt.er Pachtpreis beträgt pro Jahr 22 Die Pachtzeit ägt6 Jahre und läuft ab s Sunen 1927 Mit bers
8 Schafſtädt, 3. Aug. Das Feſt der goldenen Ho e i t ber ain Sonnabend das Schuhmechermeſſter G. V e

re Die Ehejubilare, welche im 76 bzw. 78 Lebensjahre ſtehen,
erfreuen ſich noch körperlicher und geiſtiger Friſche.

8 Dürrenberg, 3 Aug. Ein Sonderzug Erfurt Eiſefährt Sonntag, den 8. Auguſt hre en Dürrenberg t Wie
und Rückfahrt nach Erfurt 4,10 M. nach e 6 60 M. Abfahrtu Uhr von Skation Dürrenberg. Fahrkarten ſind daſelbſt an
zufordern.

eſcht
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Provinz und Nachbarländer
Reichswehrübungen bei Burg.

Burg. In den letzten Tagen herrſchte hier und in der Umgebun
reges militäriſches Leben. Jn ſieben langen Sonderzügen trafen a
dem hieſigen üterbahnhof die Reiterregimenter 7 und 12 ſowie Teile
des 5. und 11. Jnfanterieregimentes ein, Reiter, Panzerwagen,
Maſchinen und Radfahrerabteilungen begaben ſich in die Quartiere
der einzelnen Ortſchaften unſeres Kreiſes Die Truppen nahmen an
einer dreitägigen Ubung teil, die zwiſchen Altengrabow und Genthin
Der ie Schlußmarſchlinte bewegt ſich über Potsdam nach

öberitz.
Ein geriſſener Betrüger.

Oſchersleben. Ein geriſſener r n der Händler Auguſt
Volkmar aus Schermke, hat hier in der Imgebung eine Reihe von
Landleuten empfindlich geh idiet Er gab ſich als Kartoffel und
Getreideaufkäufer aus, fand bei den Bauern auch Vertrauen und für
die Ware e rig Abnehmer. Während die Großabnehmer pünktlich
zahlten, ließ Volkmar die Bauern aber ſitzen. Darüber war ein
Landmann ſo erboſt, daß er eines Tages Volkmar, mit dem er in
Oſchersleben auf der Straße zuſammentraf, an der Jacke feſthielt, um
ihn zur Polizei zu bringen. Volkmar riß ſchleunigſt aus und überließ
dem Bauer nur ſeine Jacke. Späterhin behauptete er, in der Jacke
hätten 70 M. geſteckt, die der Bauer geſtohlen haben ſollte. Auf die
e Ausreden fiel natürlich niemand herein, und ſo mußte Volkmar
etzt auf die Anklagebank. Das erweiterte Schöffengerſcht Halberſtadt

verurteilte ihn wegen der Betrugsfälle zu 3 Monaten Gefängnis.

Bezirksverſammlung der Baugenoſſenſchaften Sachſen-Anhalt.
Nordhanfen. Verbunden mit der Feier des 25 jährigen Be

e des Nordhäuſer Spar und Bauvereins fand geſtern hier die
ahresverſammlung des Bezirksverbandes Sachſen Anhalt im Reichs

verband deutſcher n e ſtatt. Der Sonnabend brachte
als Auftakt die Jubiläumsfeier der hieſigen Baugenoſſenſchaft im
überfüllten großen Spangenbergſaal in deſſen Mittelpunkt die Feſt
anſprache von Direktor Binder, ordhauſen, ſtand. Auf der Ver
treterverſammlung am Sonntag konnte der Leiter der Tagung, der
e Vorſitzende Richter, Magdeburg, Vertreter dereichsbahndirektionen Halle, Caſſel und der Stadt Nordhauſen bet Umfaſſende und intereſſante Vorträge über die ukchle Zu
unft und die Praxis der Baugenoſſenſchaſten brachten rege und

klärende Diskuſſionen. Jn den Vorſtand wurden gewählt: Direktor
Dr. Jennes, Halle, Richter, Magdeburg, Trautwein, Halberſtadt,
Wiuner, Deſſau, Müller, Deſſau. Der Jahresbericht ergab ein An
wachſen der Zahl der Baugenoſſenſchaften im Provinzverband auf
39 gegen 35 im Vorjahre. Als nächſter Tagungsort wurde Schönebeck
beſtimmt.

Tödlich überfahren.
Leipzig. Der Stallſchweizer Wagner vom Rittergut Jmnitz

überholte Montag nachmittag mit ſeinem Motorrade Ecke Leipziger
und Ahnertſtraße in Zwenkau ein Laſtauto. Gleichzeitig bog von
der Ahnertſtraße der Laſtzug einer Brauerei in die Leipziger Straße
ein. Das Motorrad wurde erfaßt und der Fahrer unter das bereits
überholte Laſtauto geſchleudert. Er wurde derart ſchwer verletzt, daß
er auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb.

Falſche Taler.
Camburg. Falſche Taler ſind ſeit dem Schützenfeſte hier im

Umlauf. Sie ſind aus einer ſich fettig anfühlenden Metallmiſchung
hergeſtellt, tragen das Jahreszeichen 1924 und das Münzzeichen A.
Der Adler auf der Rückſeite iſt ziemlich undeutlich und verſchwommen
ausgeführt, ſo daß die Taler bei einiger Aufmerkſamkeit unſchwer
als Falſchſtücke zu erkennen ſind.

Schweineſtehlen zum Spaß.
Schleuſingen. Zu dem von einer Anzahl Zeitungen mitgeteilten

dreiſten Diebſtahl eines mit zwölf Schweinen beladenen Laſtautos
des Händlers Schmidt in Waldau inmitten der Stadt erfahren wir,
t es ſich lediglich um einen Schabernack des früheren raftwagen
führers des Schmidt handelt. Dieſer fuhr den Wagen, als ihn

Schmidt eine Weile un eaufſichtigt ließ nach Oberrod und ließ ihn
da ſtehen. t wurde das Auto mit allen Borſtentieren vom Beſitzer
wieder abgeholtFrecher Einbruchsdiebſtahl.
e enlenroda. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in das Weiß
und Wollwarengeſchäft von Hermann Hüſter en ausgeführt. Wäh
rend ſich das Ehepaar Huſter auf dem Königsball der Königsſchützen
geſellſchaft befand, wurden Waren im Werte von über 1000 M. ent.

De Flucht der Tänzerin Magda Jovand

Roman von Hermann Weick.
82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

ſo Sie lag in der Wieſe neben der Straße und ſchien zu
la en. Der Schwarze iſt immer wieder zu ihr hingegangen und

at nach ihr geſehen.“
Greeven unterbrach den Mann.
„Wollen Sie uns einen Gefallen tun Dann rufen Sie ſofortdie Polizeidirektion an. Verlangen Sie einen Herrn Braunfels, der

wegen dieſer Sache ſich dort befindet, oder den Beſitzer des Hotels.
Erzählen Sie, was Sie von der Sache wiſſen. Man ſoll die Straße
nach Flüelen ſperren! Wir fahren ſoſort dorthin

Sie raſten durch die Straßen der Stadt, Poliziſten winkten ihnen
drohend nach. Paſſanten ſchimpften. Sie ſahen nichts anderes als
das eine Ziel: Murani zu erreichen, ehe er ſeine Fahrt fortſetzen
konnte!

Am Vierwaldſtätter See jagten ſie dahin. Der Luftzug riß ſie
e von den Sitzen.

eggen
Küßnacht
Weggis

Die Bäume an der Straße glitten

Nicht daran denken, daß Magda in den
Händen dieſes Mannes war! J

erſau
„Brunnen!“ ſchrie Greeven.
Laut ging der Atem der beiden Männer. Nun kam die Ent

net Wenige Minuten noch, dann mußten ſie an der Unfall
telle ſeinden mäßigte um ein Geringes das Tempo.

Strg vor ihnen.
ichts war zu ſehen.

Greeven fuhr langſamer und langſamer.
„Jetzt müßten wir die Stelle, wo Murani den Zuſammenſtoß

hatte, eigentlich erreicht haben.
a hielt er mit einem Ruck den Wagen an.

„Dort!“ rief er und wies auf einen Baum, der in der Mitte ge

knickt war. eNun ſahen 5 auch auf der Straße die Spuren des Unfalls. Die
Erde war aufgeſcheuert, man ſah überall Olflecken.

„Hier iſt das Auto repariert worden“, ſagte Greeven.
Er ſprang wieder in den Wagen.„Weiter!“
Jm nächſten Ort erkundigten ſie ſich nach Muranis Automobil.

Ein Bäcker, der unter der Ladentüre ſtand, wollte ihn vor einer Viertel-
ſtunde geſehen haben.

„Jn welcher Richtung iſt er gefahren
„Gegen Flüelen!“
Jn Flüelen hatte Murani

10 Minuten. e„Sollte ſein Wagen nicht mehr recht funktionieren? Das wäre
ein Glück für uns!“

Gerade lag die

nur noch einen Vorſprung von

er. Beweggrund geweſen ſein.

Eine neue Hochwaſſerwelle
überſchwemmungen in Deſſau

Deſſau. Das gemeldete Hochwaſſer der Mulde iſt über Nacht
in Deſſau eingetroffen und hat

Felder und Fluren erneut überſchwemmt.
Der Reſt der vom erſten Hochwaſſer verſchont gebliebenen Ernte
iſt dadurch gänzlich vernichtet worden. Die Verbindung zwiſchen
Deſſau und Jonitz iſt bereits wieder überſchwemmt. Die Fluten
führen große Mengen Heu und Getreide mit ſich. Auch die Elbe
iſt erneut über die Ufer getreten und überſchwemmt große Flächen.

Jnfolge der mit aller Wucht anſtürmenden Waſſermaſſen der
Mulde entſtand Montag früh, wie wir bereits geſtern meldeten, an
der Schleuſe

bei dem anhaltiſchen Dorfe Nieſau ein Dammbruch,
der ſich in bedenklicher Weiſe zu verbreitern droht. Alle verfüg
baren Mannſchaften aus den benachbarten anhaltiſchen und
preußiſchen Dörfern bemühen ſich im Verein mit anhaltiſcher und
preußiſcher Ordnungspolizei, den Bruch zu ſchließen. Eine Abteilung
der Ordnungspolizei aus Deſſau iſt mit 2000 Sandſäcken nach der
Bruchſtelle abgefahren, um die Lücke zu ſchließen. Auch das an
haltiſche Staatsminiſterium hat ſich an Ort und Stelle begeben.

Zu dem Dammbruch wird weiter gemeldet. An der NieſauerSchleuſe kämpfte man ſeit Montag früh verzweifelt, um die reiche
Ernte von hünderten Morgen Feld vor der Vernichtung zu
bewahren. Als in früher Morgenſtunde die en Gefahr er
kannt wurde traken die Bewohner der Orte Moeſt, Schierau und
Nieſau mit Spaten und anderem Hilfsgerät an, um den wankenden
Damm zu feſtigen

Sie durchſtachen auch den kleinen Sommerwall,
der ſich als Außendeich an den e anſetzt, und verſchafften
dadurch einem Teil des Waſſers Abfluß in den Forſt.
Jm Laufe des Vormittags traf dann ſe ein großes Auto mit Schutz
polizei aus Bitterfeld und Deſſau ein und nahm ſofort
die Arbeit auf. Dadurch wurde es den Dörflern ermöglicht, ſich
zurückzuziehen und an die Bergung der bedrohten Ernte zu gehen.
Hier arbeiten ſie ununterbrochen, ebenſo wie die etwa 80 Schutz
poliziſten an der Dammbruchſtelle, die meiſt nur mit Badehoſe
oder Hemd bekleidet ſind. Gegen 2 Uhr traf vor der Bruchſtelle
ein Laſtauto von der Techniſchen Nothilfe aus Deſſau ein. Die
friſchen Kräfte ſind dort ſehr notwendig, denn die Schutzpolizei

eſtohlenen Sachen in einem Getreidefelde
bald ermittelt werden.

wendet. Die Diebe, die die
verſteckt hatten, konnten jedo

Ein Krematorinm in Sondershauſen.
Sondershauſen. Die günſtigen Erfahrungen, die man in ver

e e. Städten e mit einem Krematorium gemacht hat,
ießen auch hier das Projekt zum Bau eines Krematoriums greifbare

Geſtalt annehmen. Begründet wurde das Vorhaben durch folgende Er
wägungen: Jn Nordthüringen beſteht bis Jetzt keine Gelegenheit zur
Einäſcherung; verſchiedene e en e e en allem die weit
verbreitete „Flamme“ ſtehen dem Projett ſehr günſtig gegenüber und
e ſich bereit, größere Darlehen zu dieſem Zwecke zur Verfügung
zu ſtellen.

Und immer neue Selbſtmorde
f Lohr. Einen ſchauerlichen Freitod hatte ſich der ſeit Ende

Mai vermißte Arbeiter Paul Geiſt vom BiſchborenHof bei Lohr
ausgewählt. Er hatte ſich in ein großes Faß verkrochen, in das er
Waſſer und Karbid mitnahm und den Deckel ſchloß. Das ſich
entwickelnde Azetylen führte den Tod herbei.

Eiſenach. Hier ließ ſich unterhalb des W tbahnhofs ein nochſehr jugendliches Liebespaar in der Nacht e e vom Zuge
überfahren. Montag morgen fand man beide tot auf. Der Grund
zur Tat iſt noch unbekannt

en Am Sonnabend vormittag ſtürzte ſich die etwa
50jährige Kleinrentnerin Emilie Fiſcher aus dem zweiten
Stockwerk des Rathauſes auf die Straße. Sie wurde noch
lebend ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie im Laufe des Dages ver
De iſt. Lebensüberdruß infolge wirtſchaftlicher Sorgen dürften

Jn Altdorf wurden ſie von einem Poliziſten, der aufgeregt
winkend mitten auf der Straße ſtand, angehalten

„Was iſt los fragte Greeven.
„Sie dürfen nicht weiterfahren!“
„Warum nicht
„Aus Luzern iſt ſoeben telephoniert worden, daß wir Sie an

halten ſollen!“
„Zum Donnerwetter“, brüllte Greeven, „das gilt doch nicht uns!

Das Auto, das uns vorausfährt, hätten Sie abfaſſen ſollen!“
„Jch darf Sie nicht weiterfahren laſſen!“
Greeven ſchlug eine Zorneslohe ins Geſicht.
e Farbe ſoll das Auto haben, das Sie anhalten ſollen
„Schwarz.“
„Jſt mein Wagen vielleicht ſchwarz„Eigentlich ich

„Kamel!“ ſagte Greeven und gab dem Wagen Gas, daß er vor
ſchnellte. Verdußt ſah der Poliziſt ihnen nach.

Die Straße ſtieg an. Zu beiden Seiten reckten ſich die Hänge
empor. Mit lautem Toſen ſtrömte die Reuß talabwärts.

Heiß ſtach die Mittagsſonne vom klaren immel. Aber von den
Höhen kam ein kühler Luftzug ins Tal und milderte die Hitze

Der Wagen keuchte in eiligem Tempo die Straße hinan.
„Hoffentlich hat Murani keinen anderen Weg gewählt!“ ſagte

Klaus Eckert.
Greeven ſchaute angeſtrengt vorwärts Etwas ſchien ſeinen Blick

gefeſſelt zu haben. Er ſchrie plötzlich auf:
„Dort vorne iſt er!“
Klaus erhob ſich im Wagen. Er ſtarrte die Straße hinauf, die

in ſcharfer Steigung zwiſchen den Bergen ſich hinwand.
Ganz in er Ferne auf dem hellen Streifen der Straße

ein dunkler Punkt S„Er iſt es ſicher!“ ſagte Greeven. „Er will über den Gotthard
nach Jtalien!“

Es ſchien, als wiſſe Greevens Automobil, um was es ſich handle:
leicht, federnd jagte es die unabläſſig anſteigende Straße hinauf.

Der Punkt in der Ferne wurde größer und größer. Nun konnte
man die Umriſſe des Wagens erkennen.

Eine Biegung der Straße verbarg ihnen für eine Weile den
fliehenden Gegner. Sie warteten in ſieberhafter Spannung, bis er
wieder in Sicht kam.

Endlich! Die Entfernung zwiſchen beiden Wagen hatte ſich
weſentlich verringert.

„Müranis Wagen ſcheint nicht mehr ganz intakt zu ſein!“ rief
Greeven, der vorgebeugt das Steuer hielt. „Er müßte ſonſt die
Steigung beſſer nehmen!“

Klaus Eckert ſtand immer noch aufrecht im Wagen. Seine Blicke
e dahin, wo der Gegner ſich befand Murani und

ag haNun konnte er im Rückſitz des Wagens eine Geſtalt erkennen
die Geſtalt eines Mannes und daneben das Haupt einer
Frau das an den Mann gelehnt war

Kürzer und kürzer wurde der Zwiſchenraum.
Mit lautem Gebrüll ſtürzte die Reuß durch ihr felſiges Bett.

Jhr Dröhnen übertönte das Surren des Automobils.
„Sehen Sie Murani?“ ſchrie Greeben,

a

h urani wandte das Haupt. Er blickte nach den Verfolgern.
Seine Hand erhob ſich, ſchien drohend zu winken.

„Winke nur!“ ſtieß Greeven zwiſchen den zuſammengepreßten
Lippen hervor. „Diesmal faſſen wir dich!“

Nun waren ſie nur noch wenige hundert Meter von dem anderen
Automobil entfernt.

Jäh nahm die Steigung des Weges no zu.t Greevens Wagenzitterte, aber er nahm in kaum vermindertem empo den Weg.

arbeitet ohne jede Reſerve. Verſuche, den Bruch ſelbſt zu
ſchließen, ſind bei der ſtarken Strömung ausſichtslos.

Der Dammbruch geſchloſſen
Die Mulde erreichte in den ſpäten Abendſtunden

ihren höchſten Stand. Den vereinten Anſtrengungen der
ſtaatlichen Ordnungspolizei von Deſſau und Bitterfeld ſowie der
Techniſchen Nothilfe aus Deſſau und den Bemühungen der Bewohner
ſchaft der angrenzenden anhaltiſchen und preußiſchen Ortſchaften ge
lang es, in ſpäter Abendſtunde den Dammbrüch der Mulde bei
Nieſan zu ſchließen Gleichwohl iſt der Schaden, der durch
die überſchwemmung der Muldeaue, die bisher von den letzten ber
ſchwemmungen verſchont geblieben war, außerordentlich groß.

Auch die Elbe führt Hochwaſſer
Nach einer achtwöchigen Hochwaſſerperiode der Elbe, die bis zum

24. Juli reichte und die einen Mehrabfluß der Elbe von etwa vier
Milliarden Kubikmeter Waſſer brachte, hat am Sonntag erneut
Hochwaſſer eingeſetzt, das ſeinen Höchſtſtand am Montag abend
mit rund 200 über normal 0 erreichte. Für Dienstag wird voraus
ſichtlich ein neues Fallen des Waſſers auf 163 über Null gemeldet,
ſo daß eine Hochwaſſergefahr diesmal nicht in Frage kommt.

r

Todesopfer des Hochwaſſers
Herold (Erzgebirge). Beim Beerenpflücken fielen das u ſe

jährige Töchterchen des Herrn E. Spieler und das ſechsjährige
Söhnchen des Herrn O. Spieler in den Hochwaſſer führenden
Wiltſchfluß. Das kleine Mädchen konnte nur als Leiche geborgen
werden, der Knabe wurde gerettet.

Klingenthal. Jm benachbarten Graslitz (Tſchecho
ſlowakei) machte ſich am Freitag ein Malerlehrling am Ufer der
Zwodau zu ſchaffen, er ſtürzte dabei in den Bach und ertrank.

f. Lauter. Der 21 jährige Kontoriſt Roland Berthold aus
Lauter, der im hoch angeſchwollenen Schwarzwaſſer badete, wurde
von der reißenden Strömung fortgeriſſen und verſchwand in den
Fluten. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Rundfunk

Mittwoch, 4. Auguſt.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr nachmittags: übertragung von Königswuſterhauſen.
430-6 Uhr nachmiktags: Nachmittagskonzert.680 6.45 Uhr abends leben us.
6.45—-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
757.25 Uhr abends: Erich Schatter- „Photounterrichtskurſus für

Amateure.“ 6. e
7257.50 Uhr abends Dr. A. W. Abdo Baeßler, Berlin

tinien, Land, Leute, Sitten und Gebräuche.
Ab 8 Uhr abends: Ubertragung von Stuttgart.
Anſchließend (etwa 9.80 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.Anderen See v

„Argen

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10-21.49 Uhr nachmittags Franzöſiſch für Schüler23.30 Uhr nachmittags Engliſch e Anfänger.
3.80--4 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene. o e
e Ahr nachmittags

en. S S430 Uhr nachmittags: W des Zentralinſtitutes.
30 Uhr nachmittags: „Die itarbeit der Hausfrau in den

Berufsvereinen der Hausfrau
Ab 8—10 Uhr abends: Übertragung von Stuttgart.

Er kommt nicht mehr voran!“ ſchrie Greeven ſiegesfreudig.
Murani hatte ſich im Wagen erhoben. Er ſtarrte zurück und ſah

die Verfolger näher und näher kommen
e hatte den Revolver aus der Taſche gezogen. Greeven ge

wahrte es. t
Schießen Sie einmal in die Luft, Doktor! Wenn Murani ſieht,

wie ernſt es uns T hält er vielleicht freiwillig an!“
Ein ſcharfer all. Jn der Enge des Tales klang er wie ein

Schrei. s Echo warf ihn zurück.
Eine neue Wegbiegung. Muranis Wagen war verſchwunden.
Eckert und Greeven ſprachen kein Wort mehr. Sprungbereit ſaßen

ſie im Wagen. Jeden Augenblick mußten ſie mit dem Feind zu
e e Was dann geſchehen würde, wußten ſie nicht. ur
as eine: ihn faſſen! Magda ihm entreißen!

Sie kamen um einen Felsvorſprung herum. Gerade lag die
Straße vor ihnen. Aber Muranis Automobil war ver

ſchwunden!

Faſſungslos ſtarrten ſie die Straße hinauf
„Hat die Erde den Kerl verſchlungen wollte Greeven ſagen.

Die Worte blieben ihm aber im Halſe ſtecken.
Aus einem Seitental kam Muranis Wagen plößlich hervor

geſchoſſen.
hervorgeſchoſſen

Greevens Wagen entgegenEckert n Greeven erſtarrte das Blut in den Adern.

ja Wahnwitz, was Murani tat!
Greeven ſtoppte. Fauchend kam der andere Wagen näher

ſahen nur den Führer
„Schießen Sie in den Reifen!“ brüllte Greepen.

Noch 50 Meter Zwiſchenraum sEin Knall. Der Schuß war fehlgegangen.
Greeven jagte den Motor an. Seine Hände umkrallten das

Steuer.
„Feſthalten, Doktor!“ ſchrie er.
Zehn Meter waren ſie noch auseinander fünf drei

zwei Meter
Klaus wollte ſchreien: Murani iſt ja gar nicht mehr in dem

Wagen und Magda nicht
Da ein Krach ein Schrei
Greeven hatte das andere Automobil am Hinterrad angefahren.

Es wurde herumgeworfen es ſtürzte um
Wie von einer gewaltigen Fauſt wurde Greevens Wagen zur

Seite geſchleudert. Klaus ſchlug ſich den Kopf an der Scheibe wund,die zerſpliterte Er verlor das Bewußtſein.
Als er die Augen wieder aufſchlug, ſah er Greevens Geſicht be

i über ſich gebeugt. Er wußte nicht gleich, wo er ſich befand.
lötzlich ſchien er ſich zu erinnern.

„Wö iſt Murani?“ fragte er heiſer.
„Er war nicht im Wagen. Er muß ſich irgendwo verſteckt halten
„Und Magda? fragte Klaus Eckert und richtete ſich mühſam

auf. Er war in Greevens Automobil gebettet, das quer auf der
Straße ſtand.

Dort drüben aber lag ein anderer Wagen ein ſchwarzes
Ungetüm umgeſtürzt und daneben ein lebloſer Mann

Eckert faßte Greeven am Arm.
„Greeven!“
„Es iſt der Chauffeur. Hätte ich gewußt, daß Murani nicht da

bei iſt, ſo hätte ich den Wagen nicht angefahren. Es war aber die
einzige öglichkeit, ihn aufzuhalten

Mit jähem Ruck erhob I Eckert.
ne Aus einer klaffen

chtlos wiſchte er es weg.
„Jch muß Murani nach!“

da fuhr er talwärts

Das war

Sie

und da

Seine Augen flackerten un
en Wunde an ſeiner Stirn floß Blut

(Fortſetzung folgt.)

Die Staatengründungen im Deutſchen



ſteil aus dem Talee

Nr. 179.
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den Auguſt 1926.

Durch die Sächſiſche Schweiz
Tak tak tak langſam ſchiebt ſich der Zug aus der Halle.Noch einen Blick zurück auf die Kuppeln der Hauptſtadt r die

S glangend herüberleuchten. Dann ändert ſich das Bild.
chorn teinen, Fabrikanlagen geht es vorbei, den Vororten der Haupt

tadt. Pirn a. Ein ſchriller iff, ein Tunnel und hart am Elbufer
aſtet der Zug entlang. Mühſam keucht ein n n. fünf ſchwere,

vollbeladene Kähne hinter ſich, den Strom herauf. Dicke Rauchwolken
entſtrömen ſeinen Schornſteinen und lagern überm Tal. Langſam kommt
von oben ein Laſtkahn herab, vom Strome getrieben. Aufgeregt läuft
auf dem Deck ein kleiner Spitz umher, behaglich liegen die Schiffer in
der Sonne, nur einer r ruhig das Steuer. Der Zug hält.
PötzſcharWehlen, ir ſteigen aus und eilen zur Fähre, die
uns zum al Ufer bringt. Hart an den Hang des Berges n
ſich das Städtchen Der Fluß, die Berge laſſen ihm nicht Raum, ſi
auszubreiten. er Marktplatz iſt kaum breiter als eine Straße ünten
in der Ebene. Eine Enttäuſchung liegt auf den Geſichtern der Reiſen
den. Das ſoll die r der e Es ſiſche Schweiz ſein Die Land
ſchaft ähnelt hier ſehr der bei Naumburg und Köſen im Saaletal

Der Weg führt den Berg hinan. Vir biegen bald ſeitlich ab und
on ändert ſich das Bild. Eine wilde Schlucht nimmt uns auf.
ief hat ſich das Waſſer in den Fels e und rauſcht neben uns ent

lang. überall tröpfelt Waſſer aus dem eſtein, das die ſonderbarſten
und wirrſten Formen angenommen hat. Sandſtein ſteht hier an, der
der arbeitenden Kraft des Waſſers wenig Widerſtand entgegenzuſetzen
vermag. Dunkle Tannen ſtreben aus dem Tal empor zum Licht, an
ihren Stämmen wuchern Algen und Flechten. Auf dem ſtein
ringsum üppiges Farnkraut und Moos ur gebrochen dringt dasSonnenlicht hierher. Ein kalter Schauer liegt über dieſen e
deren es ſo viele und ſchöne in der „Sächſiſchen Schweiz“ gibt. Hier hat
das Waſſer das Geſtein durchwaſchen, man geht r einen kühlen
Tunnel, morſch iſt der Fels leicht bohrt der Stock ſich hinein Dortſind gigantiſche Blöcke ins Tal geſchleudert, ein rieſiger Block iſt oben
abgebrochen, hat ſich zwiſchen die engen Felſen geklemmt und bildet ſo
ein Tor Eine Laune der Natur Wir gehen hindurch, und ein
wildes Bild bietet ſich unſern Blicken. Vermodertes Geſtein, morſche
Stämme und grüne Tannen, die der letzte Sturm herunterriß, liegen
wirr durcheinander. Dazu das Rauſchen des Baches, der ſich durch die
ende Schluücht zwängt. Erinnerungen tauchen auf an Webers „Wolfs
ſchluchtſzene“, zu der dieſe Felsſzenerie den Anſtoß gab.

ürch den Zſcherregrund geht der Weg empor zur Baſtei, dem be
kannteſten Platz der Sächſiſchen er Weit ſpringt der Fels ins
Elbtal vor. Unten ſchlängelt ſich der Fluß entlang, auf dem eben ein
ine Dampfer S herſhn Vor uns die beiden mächtigen Jl der

ilienſtein und der Königſtein, deſſen Feſtungswerke wir urch das
Glas erkennen. Weiter hinten ſehen wir den Schneeberg und ringsum
das e Bild der Schweiz. Die Baſteibrücke iſt uns allen noch
aus der ule bekannt. Doch wie gewaltig iſt das Erlebnis, wenn
man über ſie hinweggeht und hinunterblickt in die Mardertelle!
re et das beſte Bild nur einen blaſſen Schein der Wirk-
ichkeit zu geben.

Abwärts ſteigen wir jetzt, den Schwedenlöchern zu. Treppen n
in den Fels gehauen, Knüppeldämme gebaut in dieſer e en,faſt e en Schlucht. Während des 80jährigen Krieges ſollen
ich hier die ie Bewohner verborgen haben, denn nur ſchwer iſt der d
ang zu e und die engen Durchgänge, die wildumherliegenden
löcke und die niederen, naſſen Tunnel geben gute Verſtecke. Es iſt

kühl hier unten, und wir freuen uns, als wir endlich im hellen
Sonnenſchein eine Quelle rauſchen hören. Dann geht es empor zum
Amſelfall. Viele Waſſerfälle, ſchön und gewaltig, hat die n
Schweiz. Doch ſind ſie alle e angelegt. Das Geſtein iſt zuehe S muß das d taut werden, und erſt gegen ein ent

rechendes Trinkgeld wird der aſſerfall „gezogen“ und bietet ſich den
ugen der ſtaunenden Beſucher.
Uber die ſonnendur glühte Hochfläche von Rathewalde wandern

wir dem Hockſtein S wei Brücken überqueren den Abgrund, dann
elangen wir zur Spitze dieſes gen der ſich ſchmal und ſchlank ausem en erhebt. Ein ſebliches Tal le t unter uns, in das ſich

weit die grünen Kuliſſen der i eben Eine unbezwing
bare Feſte muß dieſer Fels geweſen ſein. rch zwei Felſen, die ſich
ſe eng aneinander gelehnt haben, daß kaum deter Raum zwiſchen
ihnen bleibt, und daß man gar nichts mehr vom Himmel ſieht und eine
eigenartige Kühle/ uns entgegen weht, führen über undert Stufen hinab
ins Tal, wo Heller Sonnenſchein uns empfängt. Ein Gaſthaus lädt
zur Raſt und Stärkung ein. Durch das ſchöne Tal, das an Thüringen
exrinnert, gehen wir langſam dem Brand zu, einem Bergplateau, as

emporſteigt. Heiß brennt die Sonne und der
weiß tropft aber alle Mühen werden belohnt durch die herrliche

Ausſicht auf Lilienſtein und das Elbtal. Jrgendwo in der Ferne
muß es wittern, hier ſcheint hell die Sonne, und nur der Donner
dringt zu uns. Doch wir beeilen uns, na Schandau, unſerm Ziel, zu
kommen. Nach einem ſtrammen Marſch iſt die Stadt erreicht.

an daun der weltbekannte Badeort iſt nur ein kleines
Städtchen in ſchöner Lage am Ufer der Elbe Kleinſtädtiſch die Häuſer,
der Markt, die Straßen Und erſt, wenn man vom Elbufer aus ſeinen
Blick ſchweifen läßt auf die neuen Hotels mit den ſchönen Garten
anlagen, die Sendigſche Villenkolonie, den Fahrſtuhl, der aus dem Tal
auf die Höhe hinaufführt, merkt man, daß man in einem Weltbad iſt.
Auch die Preiſe erzählen davon.

Sie und geſtärkt n uns am frühen Morgen die Straßenbahn
um Lichtenhaginer Waſſerfall, von wo wir zum Ku ſtall emporklettern.
ine wunderliche Felsbildung! Eine Höhlung im Geſtein, die ſich mehr

erweitert und ſich am Abgrund zu einem n ſie e e öffnet.
In der Nacht hat es gewittert. Nun liegen die Nebel im Grund und
nehmen uns die Ausſicht. Wir ſteigen wieder durch eine kalte, un
mlide Schlucht, in der es immerzu tröpfelt und deren Felsbildungen
urch den Nebel noch grotesker wirken ins Tal hinab und dann wieder

empor zum Winterberg. Wir nä ern uns der e e e
en Grenze. Überall mahnen Schilder Vorſicht beim Grenz

übertritt und zum Löſen der Grenzſcheine. Merkwürdi ſcheint es uns,
eine Grenze, ein Trennungsſtrich mitten in einer ein eitlichen Land
chaft, mitten durch Menſchen der gleichen Art und Lebensweiſe. Ein
onderbares nun nicht mehr im Heimatlande, ſondern als Gaſt
auf fremdem Boden zu ſein. hDer Nebel iſt verflogen, ein wildes Felsmaſſiy breitet ſich vor uns
aus, das Prebiſchtorgebiet. Man glaubt in den Alpen zu ſein, ſo wild,
ſo zerriſſen iſt die Geſteinsbildung. Und gar das Tor ſelber! Eine3 e g Felsplatte ruht etwa 20 Meter über dem Berg auf zwei

elsnadeln!
Unter uns liegt das böhmiſche Land, wie eine Alm vor uns Rain

wieſe, ein Gaſthaus. Deutſch wird ringsum geſprochen, und nur die
doppelten Aufſchriften an den Schildern erinnern uns, daß wir im
fremden Lande ſind.

art am Abgrund, oft unter überhängenden Felſen entlang P
jetzt der Weg durch das Gebirge, dag immer gewaltiger wird. Un
ermüdlich iſt das Auge im Sehen und Staunen, um die vielen Eindrücke
zu faſſen. Geſchäftstüchtige Bettler, arme Jungens en am Weg,
verkaufen Quellwaſſer oder ſuchen durch Schilder, auf enen ihr Ge
brechen verzeichnet iſt („bin ſchwachſinnig aber harmlos“) an das
Mitleid und den Geldbeutel der Wanderer zu appellieren. Bald be
egnen uns die erſten Grenzer, jun e Leute mit verwegenen, ener iſchen
eſichtern. Jhre Uniform iſt khakifarben, ähnlich der der Engländer

Den Abſchluß des Tages bildet eine Kahnfahrt durch die Wilde und
die Edmundsklamm, die zu den e Eindrücken gehört. Die Felſen
treten hier ſo dicht zuſammen daß der Bach kaum Platz läßt für den
chmalen Steg, der ſich anfangs mühſam durch die en Blöcke und
äume hindurch ſchlängelt, dann ſich eng an den elſen ſchmiegt, bald

unter ihm hinweg, bald hindurchführt und ſchließlich ganz aufhört
Ein Fährmann wartet mit dem Kahn, und langſam treibt das Bpot
durch dieſe wilde Schlucht. Steilauf ſteigen die Felſen ſeg r und
erſägt, zu den e Gebilden geformt vom Waſſer die ein
allenden Sonnenſtrahlen leihen dem Ganzen einen eigenen Glanz und
azu dieſe wundervolle Abendſtille. Man ſitzt ſtill im Boot und iſt

ergriffen von der gewaltigen Größe der Natur
Noch ein kurzer Weg und wir n in einem freundlichen Gaſt

aus in Herrnskretzſchen, einem tſchechiſchen Grenzort. Lu tig gehtst zu. Die Leute ſind höflich und zuvorkommend, keinerlei Be
läſtigung für den Fremden. Nebenan drehen ſich die Grenzer undleſe mit hübſchen Mädchen im Tanz UÜberall ausgelaſſene

reude. Wir gehen zur Elbe, durch die ch hier die Grenze zieht.Drüben iſt e Eine Fähre, „Jnternational“, ver
mittelt den Verkehr.

Am Morgen wandern wir fröhlich wieder der deutſchen Grenze z
In Schmilka, der erſten deutſchen Stadt, ſehen wir noch deutlich dieDputen des letzten Wolkenbruches, der dort die Gegend verwüſtete.
Wir wollen heute die Schrammſteine beſteigen, den wildeſten Teil des
Gebirges. Durch die breite Kluft klettern wir hoch und gehen dann
auf dem ſchmalen Grat entlang. Rechts und links fällt der Berg ſteil
ab ins Tal. Wer da nicht ſchwindelfrei iſt, ſollte e Weg nicht gehen
Aber ſchön iſt es hier oben. Weit und frei kann der Blick nach allenSee n l Felsnadeln locken zum Klettern. Zwar iſt s nicht ohne

Berge hinein

n hohen

Das Flugzeugungliüie
Ein Augenzeuge berichtet

über das ſchwere Flugunglück, welches ſich, wie bereits ausführlich
gemeldet, am Sonntag beim Schaufliegen in dem württembergiſchen
Städtchen Heiden heim ereignete, wird von einem Augenzeugen be
richtet: Die Unglücksſtätte bot ein entſetzliches Bild. Etwa
5000 Menſchen ſahen den Flugdarbietungen zu, welche aus Schau und
Staffelflügen beſtanden. Mitten in dieſe dicht gedrängte Menge iſt das
Flugzeug hineingerollt und hat alle Menſchen, die in den Bereich des
Propellers oder des Flugzeugkörpers kamen, zu Boden geſchlendert.

Als Todesurſache iſt bei faſt allen beklagenswerten Opfern des
Unglücks Propellerſchlag feſtzuſtellen. Eine Reihe der Zu
ſchauer wurde durch den Propeller wie durch Maſchinengewehrfeuer
niedergemäht.

Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. So viel kann aber
ſchon geſagt werden, daß bei dieſer Klärung der Platz eine be
ſondere Rolle ſpielen wird. Er entſprach nämlich nicht den An
forderungen, die an einen guten Flugplatz geſtellt werden müſſen

Die Landungsſtelle lag viel zu nahe am Publikum,
und die Startbahn war ſo kurz bemeſſen, daß ſchon bei den Probe
flügen die Flieger des öfteren erſt nach verſchiedenen vergeblichen
Landungsverſuchen zu Boden kommen konnten. Ein Sachver-
ſtändiger, welcher den Veranſtaltungen beiwohnte, berichtet:

Das zweite Flugzeug der Staffel wollte gerade abſetzen, als
es eine heftige Bö bekam, worauf der Pilot ſehr geſchickt ſofort
Vollgas gab, um die Maſchine wieder zum Steigen zu bringen;
ſie wurde aber durch eine zweite Bö herabgedrückt und
flog dann durch einen etwa zwei Meter hohen Bretterzaun, den ſie
vollſtändig eindrückte. Nach den Beobachtungen dieſes Sachverſtändigen
iſt es ſehr leicht möglich, daß ſich auf dem Bretterzaun Leute befunden
haben, welche in dem Augenblick des Heranrollens des Flugzeuges von
dem Propeller erfaßt wurden. Ein offizieller Bericht des Württem
bergiſchen Luftfahrtverbandes, als Veranſtalter dieſes Schaufliegens,
ſoll noch herausgegeben werden.

Die Darſtellung der Württembergiſchen Luftverkehrs A.G.
Von der Württembergiſchen Luftverkehrs Aktiengeſellſchaft wird

mitgeteilt: Das ſchwere Unglück beim Heidenheimer Flugtag iſt
auf eine unberechenbare Naturgewalt

zurückzuführen. Eine Fallbö ließ das Flugzeug mit einem Schlage bis
beinahe auf den Boden durchfallen. Der Flugzeugführer gab darauf
ſofort Vollgas und erreichte, daß die Maſchine wieder ſtieg und glatt
über das vorliegende Hindernis, die 2 Meter hohe Bretterwand des
Sportplatzes, hieweggekommen wäre, wenn nicht vor der Wand eine
zweite Fallbö das Flugzeug nochmals heruntergedrückt hätte. Jnfolge-
deſſen erfaßten die Räder des Flugzeuges den oberen Rand der

Bretterwand zu Boden geworfen und zum Teil an die Barriere des
inneren Sportplatzes gedrückt. Die Maſchine ſelbſt flog im freien
Raum vor den Zuſchauern etwa 12 Meter an dieſen vorbei, faſt ſenk
recht mit dem Propeller voraus, auf den Boden und überſchlug ſich,
wobei ſie beim Führerſitz auseinanderbrach. Durch das Flugzeug ſelbſt
wurden keine Zuſchauer getötet oder verletzt.

Opfer der Jnflation
Tragödie eines Schweſternpaares.

Jn Köslin verübten die bereits älteren Schweſtern Jooſt,
von denen die jüngere Schweſter verkrüppelt und ſeit längerer Zeit
lungenleidend iſt, Selbſtmord durch Erhängen. Die
Schweſtern, die früher in recht guten Vermögensverhältniſſen lebten,

hatten durch die Jnflation ihr geſamtes Vermögen eingebüßt; zu ſtolz,
betteln zu gehen, ſuchten ſie daher, als das letzte verloren war, ge
meinſam den Tod. Die Nachbarn benachrichtigten, als ihnen die
Stille in der Wohnung auffiel, die Polizei. Dieſe fand beide Schweſtern
nebeneinander hängend im Korridor auf. Das Drama hatte ſich be
reits vor 12 Tagen abgeſpielt.

Betrügeriſche Wettmanöver
Zwei Poſtangeſtellte entlaſſen.

Jn Hannover iſt, wie wir ſoeben erfahren, ein Buchmacher
um viele tauſend Mark betrogen worden. Es befindet ſich
dort eine Zentrale der funktelegraphiſchen Meldungen
über Rennergebniſſe. Von dieſer Stelle werden die Renn
reſultate an die einzelnen Buchmacher auf telephon i ſche m
Wege weitergegeben. Ein im hieſigen Telegraphenamt befindlicher
Mechaniker hat nun die für einen Buchmacher beſtimmten Meldungen
aufgefangen, indem er ſich der Zentrale gegenüber ſelbſt als Buch
macher ausgab und die Ergebniſſe dann einem Obertelegraphenſekretär
zurief. Dieſer ſetzte noch im letzten Augenblick auf Sieg. Der
raffinierte Schwindel konnte gelingen, weil der betroffene Buchmacher
das Rennreſultat auf dieſe Weiſe ſpäter als der Poſtbeamte erfuhr.
Die beiden Betrüger ſind von ihrem Dienſt ſuspendiert worden.
Auch iſt bei der Staatsanwaltſchaft Str afantrag gegen ſie geſtellt.

Autounfall der Gebrüder Hagenbeck.
Die Inhaber des weltberühmten Hagenbeckſchen Tierparkes,

Lorenz und Heinrich Hagenbeck, erlitten auf einer Autotour in der

Gefahr, aber der Gedanke, noch p zu ſtehen als die andern, ver
i dieſe Gedanken, und bal hat man ſich en S

ald durch Geſtrüpp, bald über glatte, ſchwindlighohe Felsplatten hin
weg, dann wieder auf halsbrecheriſch in den Stein geſchlagenen Stufen
in einen Sattel hinunter und auf der anderen Seike empor, über ein
a Hblzbrücken über Abgründen gelangt man endlich zur Schramm
Winausſicht. Noch einmal ſchweift der Blick zurück auf die ſchöne
Schweiz, dann ſteigen wir langſam den Wildſchützenſtieg hinab und
wandern durch das Schrammtor Schandan zu.

Ein freundliches Schiff nimmt uns auf. Langſam beginnen die
Räder ſich zu drehen. Auf Deck alles fröhliche Menſchen. Die Blicke
chweifen hinauf zu den Bergen, ſchneller krägt uns der Dampfer
resden zu. Jmmer noch ſchauen wir zurück nach der ſchönen Sach

ſäſchen Schweiz, über der ein letzter Schimmer der Abendſonne
liegt, die vor uns verſinkt. a ech.

Wie Schumanns „Manfred“
auf die Bühne kam

Zum 70. Todestag Robert Schumanns.
Der Drang zur Bühne iſt ſchon ſeit jeher bei den meiſten Autoren

ſehr groß geweſen. Welcher Dramendichter würde es wohl nicht
veudig d rg wenn eine angeſehene Bühne ſein Werk aufzuführen
ich bereit erklärt umal auch dann, wenn dem Opus eine auf

gleicher geiſtiger Höhe ſtehende Vertonung zuteil wird Es gibt aber
auch Ausnahmen. Eine dieſer Ausnahmen war Lord B yron, der
im Jahre 1817 ſeinen „Manfred“ vollendet hatte. Dies größangelegte
Drauerſpiel hatte e auf die Geiſtesgrößen des damaligen Deutſch
land einen tiefen Eindruck gemacht. Goethe z. B. ſchrieb in ſeinen
Beſprechungen deren Kteratur und Volkspoeſie: „Eine wunder
bar mich nahberührende r en war mir das Trauerſpiel
„Manfref von Byron. Dieſer ſeltſame geiſtreiche Dichter hat meinen
Fauſt in ſich aufgenommen und, hhpochondriſch, die
Nahrung daraus geſogen.

Ahnlich mächtig wirkte das Werk des großen Briten auf RobertSchum an n. Er bekannte, daß er ſich zu keinem Werke ſo hinge
zogen gefühlt habe, wie zum „Manfred Unwiderſtehlich hätte es
ihn gefrieben, das hehre Draing in Muſik zu ſetzen. Schumanns
damals ſchon getrübte e bei dieſer Hinneigung
zum „Manfred“ Stoff eine erhebliche lle, ja, es iſt ſogar anzu

ſeltſamſte

Bretterwand und riſſen dieſe um. Die Zuſchauer wurden durch die

Nähe von Jtzehoe einen Unfall. Infolge Steuerbruches geriet der
Kraftwagen in den Chauſſeegraben und ſtürzte um. Dabei wurde
Heinrich Hagenbeck ſchwer, Lorenz Hagenbeck leicht verletzt. Der
Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. Das Auto wurde ſtark
beſchädigt. Heinrich Hagenbeck befindet ſich in Jtzehoe im Krankenhaus.

Reichstransportſchiff „Barbara“
Die Abendblätter melden aus Hamburg Das Rotormotorſchiff

„Barbara“ beendigte geſtern ſeine vorläufigen Probefahrten mit einer
Gäſtefahrt, an der auf Einladung der Bauwerft A.G. Weſer, Bremen,
Anton Flettner und andere hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen.
Wind und Wetterverhältniſſe während der Fahrt begünſtigten die
Vorführung der Rotoren. Das Reichstransportſchiff „Barbara“ wurde
vom Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, von der Bauwerft
übernommen und der Reederei Robert Sloman jun. mit beſten
Wünſchen für erfolgreiche Auswertung der Flettner Erfindung über
geben.

Eiſenbahnunglück in Oſtoberſchleſien.
Montag nacht gegen 3 Uhr ſtießen infolge falſcher Weichenſtellung

zwei mit Grubenholz und Kohle beladene Güterzüge zuſammen
Sechs Wagen wurden zertrümmert. Menſchenleben ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Ein Flugzeug in den elektriſchen Drähten
hängen geblieben

Auf dem Fluge von Montalcone nach Spezia wurde ein Verkehrs
waſſerflugzeug durch einen leichten Motorſchaden genötigt, auf dem
Fluß Taronotzulanden. Beim Abſtieg geriet es in die Drähte
einer Elektrizitätsverteilungsſtelle und ſtürzte ab. Drei von den Jn
ſaſſen ſind tot, drei weitere verwundet.

Schreckliches Unglück auf einem
Bahnübergang

Ein furchtbares Kraftwagenunglück ereignete ſich bei Alleſſan
dria in Piemont. Ein Tourenwagen wollte einen anderen überholen
und überſah dabei die Warnungstafeln an einem unbewachten Bahn
übergang auf der Strecke Alleſſandrig Savona. Gerade, als das
Auto über die Schienen fuhr, brauſte ein Zug heran. Die Puffer
der Lokomotive ergriffen das Automobil und ſtießen es vor ſich her,
dabei explodierte der Benzinbehälter und die lodernden Flammen
hüllten die fünf Jnſaſſen, unter ihnen ein Kind, ein.

Alle fünf verbrannten.
Jnfolge vollſtändiger Verkohlung konnten die Leichen bisher noch
nicht identifiziert werden.

Die Opfer des Sturmes in Florida
Wie „Daily Herald“ aus Jackſonville meldet ſind den letzten

Meldungen zufolge bei dem Zyklon, der in der vergangenen Woche hier
herrſchte, 3850 Menſchen ums Leben gekommen.

Schweres Grubenunglück bei. Karlsbad.
Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich auf dem Poldiſchacht in

Janeſſen bei Karlsbad. Jm Abbauraum waren drei Arbeiter mit
dem Wegräumen von Holzſtücken beſchäftigt, als plötzlich größere
Erdmaſſen niedergingen und die dret gänzlich verſchütteten. Ein
Arbeiter wurde als Leiche geborgen, während die beiden anderen ſo
ſchwere Verletzungen erlitten haben, daß ſie ins Krankenhaus über
führt werden mußten.

Jm Bade vom Haifiſch verſchlungen
Zu einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall kam es kürzlich in dem

am Golf von Genug gelegenen Seebad Varazze, das beſonders von
den Mailändern ſtark beſucht wird. Der älteſte Sohn der Mailänder
Familie Marfieri hatte ſich mit ſeinem Vetter Baldi an den Strand
begeben. Die beiden jungen Leute beſchloſſen, eine Wette im Schnell
ſchwimmen auszutragen. Sie hatten bereits einen Kilometer zurück
gelegt und befanden ſich ungefähr 200 Meter vom Strand, als Baldi,
der an der Spitze ſchwamm, hinter ſich einen gellenden Schrei hörte
Er ſah gerade noch, wie ſich ſein Vetter verzweifelt an der
Oberfläche des Waſſers gegen etwas wehrte und
dann plötzlich im Waſſfer verſchwand. Sein Schrecken
ſteigerte ſich zum Entſetzen, als er an der Stelle, wo ſein Vetter
verſchwunden war, den mächtigen Schwanz eines Rieſenhaifiſches er
blickte, der das Waſſer mit wilden Schlägen peitſchte. Der Vorfall
war auch vom Ufer aus beobachtet worden. Einige Badegäſte ſtiegen
ſofort ins Boot und eilten mit ſtarken Ruderſchlägen an den Schau
platz des Unglücks. Sie fanden den überlebenden jungen Mann, der
einer Ohnmacht nahe war; von dem Verſchwundenen ſelbſt war aber
keine Spur zu entdecken. Man rüſtete ſofort eine Hilfsexpedition aus,
um wenigſtens die Leiche des Unglücklichen zu bergen oder den Haifiſch
zu fangen. Aber alle Mühe war vergebens. Umſonſt ſuchte man
das Waſſer mit Netzen ab und ſetzte die Bemühungen den ganzen Tag
über fort, ohne etwas von dem Unglücklichen zu finden, der erſichtlich
das Opfer eines Menſchenhaies geworden war. Die Fiſcher wollen
das Tier einige Tage vorher geſehen haben.

z S Teenehmen, daß der Komponiſt, ſein trauriges Ende vorausahnend, ſich
in die weltſchmerzlichen Bekrachtungen mit großer Leidenſchaft hinein
bohrte. Sein heißeſter Wunſ war es, noch eine Bühnenaufführung
des „Manfred“ erleben zu dürſen.

Das Seltſamſte bei dieſem durch Paarung zweier Großen im
Reiche der Hunſt zuſtandegekommenen Muſenkind iſt nun, daß Byron,
der ſprachliche Erzeuger des Werkes, von einer Aufführung durchaus
nichts wiſſen wollte. Man nimmt ſogar an, daß er einzelne
Wendungen im Dialog abſichtlich ſchwieb, um das Werk gegen die grelle
Beleuchtung durch das Rampenlicht ein für alle Male zu ſchützen
Sein „Manfred“ ſollte ein Buchdrama ſein und bleiben.

Auch in der Kunſt ſind die Verhältniſſe zuweilen ſtärker als der
Wille des einzelnen Troß der Abneigung des Dichters gegen eine
ſzeniſche Darſtellung kam der „Manfred dennoch in Schumanns Ver
tonung auf die Bühne Franz Liſzt veranlaßte im Jahre 1852
die Uvaufführung des Werkes auf der Weimarer Hofbühne, wo es
einen großen Erfolg erzielte. Schumanns ſehnlichſter Wunſch wäre
alſo erfüllt geweſen eine leider zu ſpät eingetretene Erſit ung für
den bereits geiſtesumnachtet geweſenen Tondichter.

Eine beſonders glangvolle Aufführung des „Manfred“ fand im
Jahre 1904 mit Fri b Stein bach am Dirigentenpult und Ludwig
Wüllner in der Titelrolle im Rahmen der Köllner Gürzenich- Konzerte

ſtatt. Artur Jger.Schumanns Grab.
Jn Schumanns Werken drückt ſich unverkennbar hier und da

ſchon eine tiefe Schwermut aus, die ihn zu ſonſt ſchwer verſtändlichen
Disharmonien geführt Haben mag. Bekannt iſt, daß noch während
ſeines Düſſeldorfer Aufenthalts Anzeichen ſchwerſter Melancholie an
ihm beobachtet wurden, die ihn zu einem Selbſtmordverſuch durch
Sprung von der Rheinbrücke veranlaßten. Als die Geiſtesſtörung
ſich als bleibend herausſtellte, wurde Schumann in der Jrrenanſtalt
Endenich bei Bonn untergebracht Hier erlöſte ihn am 29. Juli 1856
der Tod von ſeinen Qualen. Die lehte Ruheſtätte wurde ihm auf
dem „Alten Friedhof in Bonn bereitet. Dieſer Friedhof weiſt die
Gräber noch vieler anderen Geiſtesgrößen auf, wir nennen nur Arndt
Niebuhr, Simrook. Boiſſerée und A. W. Schlegel. Auch Schillers
Gattin und ſein Sohn Ernſt ſchlafen hier den letzten Schlaf.

„Viel Namen ſind's von hohem Klang,
Die hier des Grabes Dunkelheit umſchlang
Und weinend ſchwebt ein Engel im Geſangl“ Mt.
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Die Beſchränkungen der Hreisbildung
nach Aufhebung der wirtſchaftlichen Votgeſetze

Die ſoeben erfolgte Aufhebung der wirtſchaftlichen Notgeſetz
gebung (der Preistreibereiverordnung und der damit zuſammenhängen
en Verordnungen) hat in der breiteren Offentlichkeit kein erhebliches

Jnteveſſe ausgelöſt und doch verdient hier manches Beachtung Mit
dem Ende der Preistreibereiverordnung verſchwinden viele, wenn auch
e alle, mit dem Sozialwucher ausgebildeten Begriffe. Der Zivil-richter allerdings wird noch in die Lage kommen, ſich mit ihnen zu
beſchäftigen, für den Strafrichter verbleiben nur noch zwei Unterfälle
des Leiſtungswuchers, der Zinswucher nach S 302 ad des Reichs
twafgeſetzbuches und der Raumwucher nach S 49a des Geſetzes über
Nieterſchutz und Mieteinigungsämter vom 30. Juni d. J. und der
achwucher nach 8 302 e des Reichsſtrafgeſetzhuches. Der Zins und

an e des Reichsſtvafgeſetzbuches fordert indes individuellen Not
tand des Betroffenen und die ſubjektive Kenntnis dieſes Notſtandes
ſeitens des Täters, ferner auch ein auffälliges Mißverhältnis zwiſchen
eiſtung und Vermögensvorteil. Der in der Preistreibereiverordnung
ebildete Begriff der „unlauteren Machenſchaften“ wird noch fort
eben in der Kartellberordnung und in den Fällen des S 1000 der

Gewerbeordnung. Hiermit ſind aber die Beſchränkungen der Preis
bildung noch nicht erſchöpft. Die auf Grund der Gewerbeordnung
behördlich feſtgeſehten Preistaxen und die ſog. Selbſttagen bei Bäckern
I Fleiſchern beſchränken auch jetzt noch erheblich die freie Preis

ildung.
Bei dem neuen d n über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter
iſt ſtatt des Begriffes „übermäßiger Verdienſt“ die „Unangemeſſenheit
des Verdienſt geſetzt worden, was in der Praxis wohl guf dasſelbe
er dürfte. Die Anwendbarkeit des S 2, II des Reichsſtrafgeſetz

uches wird in dieſem Fall dazu führen, daß die bisher angezeigten
Fälle wegen Leiſtungswuchers ſoweit ſie ſich auf übermäßige Forde
Zungen für Mieten uſw. beziehen ihren Fortgang nehmen werden,
denn der Raumwucher iſt eine Untevart des Leiſtungswuchers.

Die watürlichſte Beſchränkung der Preisbildung bleibt aber die
freie Konkurrenz. Jhr Schutz war ſchon der Grundgedanke der Ge
werbevrdnung.

Beginn der Anmeldefriſt für die
Altbeſitzanleihen

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat am 2. Auguſt die
Friſt für die Anmeldung der Altbeſihanleihen der Länder, Ge
meinden und Gemeindeverbände zwecks Umtauſch in Ablöſungsanleihe,
wie für die Beantragung See u begonnen. Die Friſt
endet am erſten November dieſes Jahres. Nur innerhalb dieſer Zeit
kann die Altbeſitzanleihe aus den Markanleihen der Länder, Ge
weinden und Gemeindeverbände geltend gemacht werden. Es liegt im
lter der Anleihegläubiger, ihre re e bei den Vermittlungs
tellen (Banken, Sparkaſſen uſw.) möglichſt bald einzureichen.

Steigender Abſatz in Benzol und Ammoniak. Die Abſatzver
ältniſſe für Ben zol haben ſich auch im Juli in der erwarteten
eiſe entwickelt. Die vorliegenden Abſatzziffern weiſen gegenüber

Juni eine Steigerung auf. Für den Auguſt iſt mit einer weiteren
rhöhung des e en Bedarſes infolge der dann einſetzen

den größeren Anforderungen der Landwirtſchaft zu rechnen. DiePreiſe haben im Laufe des Berichtsmonats en für BV.Motoren
benzol als auch für BV.-Aral und e xtra keine Verände
rungen erfahren. Die Nachfrage nach ſchweſelſaurem Am
moniak im Jult war im Jnland gut. Die gegen das en er
mäßigten und für dieſes Düngejahr wieder monatsweiſe geſtaffel
ten Preiſe übten einen Anreis zum frühzeitigen Bezuge aus. Der
Verſand verlief ohne Störung. Der Preis für 1 Kilogramm Stick
toff im ſchwefelſauren Ammoniak betrug im Juli 0,91 RM. Jm
us land war der Abſaß befriedigende

Die Kalkinduſtrie im Juli. Kennzeichnend für die Lage am
Kalkmarkt iſt der ungenügende Abruf des Baugewerbeées.
Die e Regenfälle im Verlauf des Monats haben den an und für
ſich ſchon geringen Bedarf weiterhin eingedämmt. Die leichte Beſſe
rung in der t der en die infolge des Ausfalls in der engliſchen
Eiſenerzeugung durch den Kohlenarbeiterſtreik eine ziemlich beträcht-
liche Belebung des Ausfuhrgeſchäfts aufzuweiſen hat, wirkte ſich in
einem ſtärkeren Abſatz an Kalkſtein und gebranntem Kalk aus. Die
Landwirtſchaft iſt in ihrem Bezuge für die Herbſtdüngung e zu
vrückhaltend, was zum großen Teil auf die Ungunſt der Witterung
e iſt. Recht befriedigend iſt das Geſchäft mit der Kalkſera ſt o 5 ind uſtrie die bereits mehr Kalk bezogen hat als im

leichen Zeitraum des Vorjahres. Auch das Geſchäft mit der el
induſtrie wird lebhafter. Hingegen iſt bei der chemiſchen Jnduſtrie
ein geringer Rückgang zu verzeichnen, wovon nur die Lederinduſtrie
auszunehmen iſt, die in ihrer Beſchäftigung gegenüber dem Früh-
i eine leichte Beſſerung feſtſtellen kann. Jm allgemeinen iſt der

ſatz an gebranntem Kalk vom Januar bis einſchließlich Mai d. J.
um etwa 30 000 Tonnen gleich 1 Prozent gegen das Vorjahr zurück
gegangen.Gebeſſerter Auftragseingang in der Papierinduſtrie. Die Wirt
ſchaftslage der Papier erzeugenden Jnduſtrien hat ſich im Juli gegenüber dem Vormonat nicht en geändert, wenn auch, dem Lage
bericht des Zentralausſchuſſes der Papier-, Pappen-, Zellſtoff- und
HolzſtoffJnduſtrie zufolge, der Auftvragseingang in einigen wenigen
Spezialſorten ſich etwas gebeſſert hat. Die zu hohen Steuernund Fvachten, ſowie die erneut be arte ſoziale Belaſtung halten
beſonders bei der noch vorherrſchenden Betriebseinſchränkung die Her
ſtellungskoſten in ſolcher Höhe, daß dadurch der Abſatz auf das äußerſte
erſchwert wird.

S

Berichte aus der Kohlen- und Eiſeninduſtrie.

Leichte Exportbelebung in der thüringiſchen Porzellan und
Schieferinduſtrie. Jn der thüringiſchen Porzellaninduſtrie, ſoweit
Gebrauchs- Zier- und Kunſtporzellan in Betracht kommen, iſt eine
n Beſſerung eingetreten, weniger durch beſſeren e im Jn
land, als durch Beſtellungen gus dem Ausland. Dennoch
r die Lage noch immer unerfreulſch, da die meiſten Fabriken ihre
Anlagen nicht voll ausnühen können. Auch in der thüringiſchen
Schieferinduſtrie macht ſich eine leichte Beſſerung bemerkbar. e
Nachfrage nach Dach und Tafelſchiefer, ſowie nach Steinfließen und
Jſolierplatten iſt lebhafter geworden, ſo daß ein großer Teil der
entlaſſenen Arbeitskräfte wieder eingeſtellt werden kann.

Erwerbsgeſellſchaften
Befriedigender Halbjahresabſchluß der Commerzbank. Die Auf

e der Commerz und Privatbank, in der die Halbjahres
bilanz vorgelegt werden wird, findet am 6. d. M. ſtatt. Der Semeſtral
abſchluß ſoll ein nach jeder Richtung hin befriedigendes Bild
aufweiſen und von einer kräftigen Weiterentwicklung des Jnſtituts
Zeugnis ablegen.

Leipziger Trikotagenfabrik zufriedenſtellend beſchäftigt. Unter
Berückſi nen der allgemeinen Wirtſchaftslage war das abgelaufene
en e 925/26 der Leipziger Trikotagenfabrik A.G. Leipzig
Lindenau, befriedigend. Aus einem Reingewinn von 88000 M. er
halten nach 58 000 M. e e die Stammaktien 10 Pro
zent Dividende (wie im Vorjahre). Der Auftragseingang
im neuen Geſchäftsjahr wird in dem Bericht der Verwaltung als
zufriedenſtellend bezeichnet.

Die Sanierung der ApolloWerke A.G. in Apolda i. Thür. Die
Geſellſchaft beantragt Zuſammenlegung und ie derer
e des Aktienkapitales um einen noch feſtzuſetßenden

etrag.
Eilenburger MotorenWerke A.G. in Eilenburg.

7. Auguſt einberufene Generalverſammlung, der der Verluſtabſchluß
Für das abgelaufene Geſchäſtsjahr et werden ſollte, wird mit
Rückſicht auf die im Gange ne S er handlungen wegen einer
Neuordnung der Kapitalverhältniſſe des Unternehmens auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt.

Die Generalverſammlungen der Hapag und des Norddeutſchen
Lloyd. Die Generalverſammlung des Norddeutſchen Lloyd genehmigte
die Erhöhung des Aktienkapitals um einen Betrag von
bis zu 11 Millionen Reichsmark. Die neuen Aktien ſollen ab 1. Januar
1927 dividendenberechtigt ſein. Die Verhandlungen mit der
Hapag nehmen einen guten Fortgang Es laſſe ſich jetzt ſchon er
kennen, daß man mit den in Iusſicht genommenen Maßnahmen auf
richtigem Wege ſei zu beſſeren Betriebsergebniſſen.
Uber die mutmaßlichen er e des Geſchäftsjahres laſſe
ich noch nichts e es ſagen. Es könne aber beſtätigt werden,
daß gegen das Vorjahreine Beſſerung zu verzeichnen
iſt. Jn der Genera verſammlung der Hapag wurden die Regu
larien glatt erledigt, und über die Verhandlungen mit dem Nord
r re die gleichen Mitteilungen gemacht.

mwandlung der Udetwerke in Bayeriſche Flugzeugwerke A.G.Augsburg. Der Udet-Flugzeugbau G m H v S die neuge
gründete Bayeriſche Flugzeugwerke A.G. mit dem Sitz in Augsburg
eingebvacht. Dieſe Umwandlung bedeutet zugleich eine Erweiterung
des Fabrikationsbetriebs. Der Betxrieb der neuen A.G. die die ſtill
liegenden n e der früheren er Rumplerwerkeübernommen hat, wird jetzt aufgenommen. An der neuen A. G ſind
außer privaten Kreiſen auch Reich und Stagt und in indivrekter Form
durch e des von Augsburg gepachteten Flugplatzes auch die
Stadt Augsburg beteiligt.

Deviſen, Börſen, Märkte
Starkes Steigen des Franken.

Das Vertrauensvotum für die franzöſiſche Regierung, die Steuer
vorlage Poinearés und die Herabſehung des Diskontſaßes der Bank
von Frankreich führten am internationalen Deviſenmarkt zu einer
kräftigen Befeſtigung der Frankenvaluta. Hierdurch veranlaßt, ſchritt
die Spekulation zu einigen Deckungskäufen, ſo daß die an und für ſich
e feſte Haltüng verſtärkt wurde. Jm Vormittagsverkehr ſetzte

öndon gegen Paris mit 190 bis 192 ein und ſtieg dann bis auf [88
bis 189. ährend des amtlichen Verkehrs pendelte der Kurs um
190 herum. Die ſtarken Schwankungen der letzten Tage führten am
Berliner Platz zu einer großen Zurückhaltung am Deviſenmarkt, ſo
daß e in e e e n Franken hier das Geſchäft in verhält
nismäßig engen Grenzen blieb

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr

Die auf den

Kaufluſt nicht ſehr groß, bewirkte aber doch Exholungen bei der
erſteren. Farbeninduſtrieaktien ſehten um mehr als 3 Prozent höher
ein und zogen weiter an. Hiervon wurde auch die Geſamthaltung
vorteilhaft beeinflußt. Köln-Rottweiler und DynamitNobel beſſerten
ich bis etwa 3 Prozent. Chemiſche Heyden litten etwas unter
ealiſierung. Jn Elektrizitätswerten war die Kursbewegung nicht

einheitlich, im allgemeinen überwogen aber Beſſerungen. Auch von
Maſchinenfabrikaktien ſtellten ſich nur einige Werte höher während
andere ihren Kursſtand nicht voll behaupten konnten. Bemerkens-
werte Beſſerungen wieſen einzelne Metallwerte auf. Auch Textil
werte zogen meiſt etwas an, insbeſondere Schleſiſche Textil und
Stöhr Co. Julius Berger e um 2 Prozent nach. Schiffahrts-
und Bankaktien zeigten ungleichmäßige Haltung bei vorwiegender
Neigung zu leichten Abſchwächungen. Deutſche Fonds lagen ziemlich
feſt bei unbedeutenden Schwankungen, wertbeſtändige e nur
wenig verändert, Vorkriegspfandbriefe etwas erholt. Jm erlaufe
wurde die Haltung allgemein etwas ſchwächer, die Rückgänge nahmen
aber keinen groheren Umſang an. Tagesgeld 528 bis 622, Monats
geld 528 bis 7 Prozent.

Leipziger Börſe vom 2. Auguſt. adie optimiſtiſchen Monatsberichte verkehrte der
Aktienmarkt zum Wochenbeginn bei Bnh Beteiligung des Publikums
in vecht feſter Haltung. Bei einer Anzahl von Papieren mußten dieKauſorders repartiert werden. Anleihen lagen ſtill und eher chwächer.

Halliſche Börſe vom 3. Auguſt.
DTendenz: Feſt.

Die halliſche Böxrſe zeigte auch heute eine durchaus feſte Haltung,
wenn auch die Kurshöhe in den Papieren, die gleichzeitig an anderen
deutſchen Börſenplähen gehandelt werden, durchweg nicht erreicht
e Von Bankaktien beſtand in Verbindung mit der e von
der bevorſtehenden Kapitalerhöhung für Halle Bankverein beſon n
de den die ihren Kurs um 3 Prozent auf 126 ſteigern konnten undei dieſem Kurs lebhaften Umſatz hatten. Am 9 ontanmarkte e
man ſich große Zurückhaltung ſt ſo kam für Riebeck-Wontan heute
kein Kurs zuſtande. Am Jndu trieaktienmarkte war du für
Maſchinen und Metallwerte vorhanden. Jm Vordergrunde tanden
Wegelin Hübner, die um 6 Prozent bis auf 80 anzogen
Und Halliſche Maſchinen, die nach einprozentiger Steigerung lebhaft
geſucht waren. Größeres Geſchäft hatten auch Gottfried Lindner, die
um 2 Prozent auf 49,5 ſtiegen.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz, und Privat-Bank Merſeburg.)

Angeregt dur

3 3 7 3. 8. 31. 7Aktien Moritz Jahr A.G. 14. soe See 126. 123. Gebr. Jentzſch 53.Effekt.- u. Wechſelbk. l Kaiſerbad Schmiedeberg 60.
e u. Handelsbant ss. 66. Körbisdorfer Zuckerfabrik uJandtredit. Bant ayffhäuſerhütte Zeel NeeZgörbiger Bankverein 60. 682.50 Gottfried Lindner 49.5

K Schraplauer Kalkwerk 42.a e W 1i8. 113. Stadtmühle Alsleben ndeehn raunt An el. let e n e e e n r9 zZuckerraff. Hae Se Halle HettſtedterBahn enduſtrieAktien.rehe Papierf. es. 168. Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf. 100.25 d. Apt (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 100. 100. Bankverein Artern rEilenburger Katt.Manuf. 75.50 75.50 Bernburger Saalmühlen S S ß
Eiſenwerk Brünner 20. 20. Bühring Landsberg Simmerwann C Co. 15. 15. Caeſar Loretz 7.Sinn iger Zuckerfabrik 79. 70.50 Ezarnowanzer Glas
Halleſche Malzfabrik 130. 130. Kaliwerk Krügershall e eralleſche Maſchinenfabrik i87 l. Nansſelder Berabau 113. 118.-

Halleſche Röhrenwerke s 60. Niciſfa (Mitteld. Zig. F.debrandſche Mühlenw. 50.- l 50.- Vortl. Zementf. Saale 102. 102.
Berliner Produktenbörſe.

(Fitr 1000 Kilo) 3 2 Für 100 Kilo 3. 8 2.
Weizen, märk. Futtererbſen 21.00-25. o0 21.00 00hen igrt 187192 190--195 Peluſchken 27.00-—26.50 27.00-28. 50
Sommergerſte 190202 190—262 Ackerbohnen 23.00—26. 00 23. 00-—26. 00

e e nennterg. 162172 l82 170 Blaue Lupinen 5015. 50-17.e e e 196 Gelbe Lupinen 20.00—21.50 20. 00--21.50
Mais, lok. Berl. 176 83 176 161 Seradella S(KFür 100 Kilo Seradella, alte 14.40 14.50 14. 40--14. 5038.50—40. 50 8. 50-40. Rapskuchene 27.00—28. 50 27. 28-28. Leinkuchen 19. 00-19.30 19. 00-19. 80
Weizenkleie 160.25—10.50 10.25--10. 51 Trocken chnitzel 10.39--11. o 10.80-11. 10
Roggenkleie 10 11. 46 e Soler 20.40--20.90 20. 40-20. 90

350-360 Torfmela S Sſagt Wo e Karloffelftocken (24.00 24.5023.50—27. 00
Viktoria Erbſen 00— 37. 37.00--38. Rilben SKl. Speiſeerbſen 27.900 1

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 e in RM Für 1000 e in RM 31. T.3. 8 2 8 3. 8 2. 8Buen Aires 1 Peſo 1.698 1.698 Jugoſlavien 100 Din. 40 40apan 1 en 1.889 1.969 Kopenhagen 100 K. 111.33 111.33onſtantinop. Ut Pfd. 2.38 2.88 Liſſabon 100 Escud 21.425 21.425London 1 Pfd. Sterl. 20.392 20.392 Oslo 100 Kr. 41.88 91.88
Pewyork 1 Dollar 4. 196 4.195 gris 100 Franken 10.78 10.78

chweiz 100 Franken 81.17 91.17
Sofiag 100 Leva 3.04 3.035Spanien 100 Peſ. 63.964.27
Stockholm 100 Kr. 112.26Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 65.862
Wien 100 Schilling 9.34 59.35

Rio de Jan. 1 Milr. d. 648 0.643
Amſterdam 100 G.
Athen 100 Drachm. 4.69 4.69
Brüſſel 100 Franken
Danzig 100 Gulden 81.60 81.61
Helſingfors 100 f. M.
Italien 100 Lire 13.70 13.70

Berliner Börſenbericht vom 3. Auguſt.
Der heutige Börſenverkehr zeigte eine e Stimmung in

folge der weiteren Beſſerung des Frankenkurſes und anregender
Allerdings war die

T h m

Weizen, inl. 315 328 315- 828 Hafer, neuerVotgen, ini. 203-213 2 5- 2185 Mais, amerik. rund. 188--182 488
Sommergerſte, inkl. 215-285 215--235 do. eingnantän 200-210 200210
Wintergerſte 185- 132 165-180 Raps, ruhig 340--370 340
Hafer in. 190 220 d 220 Erbſen (inl. Vikt.

Berliner Metallnotierungen.

(10d es in RM. Aguſt 80 Ja
Elektrolytkupfer wire bars (180 g in RM. 148.70 136.25Hriginalhüttenrohgink (Pr. f. freien Verk.) a9.90 70. 00 69.00 70. 00
Remelted-Plattenzink e 60.90—61. 00 60.90-61.00Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 230.90235. 00 230.00-—235. 00
Desgl. in Walz- und Drähtbarren, 99 Prozent 240. 09——250. 60 240.00-250. 00
Reinnickel, 98—99 Prozent e e 349.90—350.00 340.00—850. 00
AntimonRegulus e 1(5.00-120. 00Silber in Barren ca 900 fein (für ehe

d Dò

g. 09—83. 00

Börſen vom 2. Auguſt 1926 Kurssettel
2 39. 7 2 8. 30. 7. 2 30 2 s 2 8 30. 2 80. 7i isk 5 E.lektr. w. Jnduſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 137.50 135.50 Mannesmann Röhr. 136.25 129.75 Staßfurter chem. s Halle Zimmerm. i6. lI6.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 8 3.66 3.74 Accumulatoren 126. 129. Eſſen. Steinkohlen 150.75 145.91 Mansfeld. Bergb. i. 112.91 Stett. Chammotte 69 67. Zalle Pfänner 116.50 112.

Berlsner Borſe 5 2 Regar-Goldanl. 75. 179.2 J. E. G. 142.84 141.75 Fahlberg Liſt 52.121 85.13 Waſchinenf. Bucau 100. 100. Slock Motor 66.26 Halle gucker a
10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 169. 168. Feldm. Papier 1109.50 119.91 Maſchinenf. Kappel 9.751 10. Stöhr, Kammgarn 124 50 20. Hupfe d 27.28 27.28 30. 7. d. Gold-Pfandbr. 102.50 102.50 Archalter Kohlen 75. 77. Fröbeln Zucker 62.751 63. Mit Genneſt 106.76 103.91 Siöwer Nähmaſch. 83.2 Jöſtner Karl 8.7. 26.50s S Prov. Sach ld. ſchaffen Zellſt, 117. 108 Gelſent. Bergw. 17olse l6s. 75 Wotoren Deußß 70. 57- er Glanz eit. las s rietſch Nühte s 27180

Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.768 6.78 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.45 o. 42 Motoren Mannh. 32.50 34.60 Ver. Kohle Borna 70. 12 70. Sondkraft Leipzig 86. 46.Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk.- Maſchinen 98.751 95. G. f. el. Antern. 164.50 160.- Nationale Auto 69 75 65.75 Ver. Thür. Metall 88.251 65.50 Leipz Baumw. 155.50 165.v. 85 Doll. i 100. 100. ünleihe Bamag. Meguin. 44.50 43.50 Glauz. Zucker 71.121 171.60 Norddeufſch. Kabel 93. 94. Wanderer W. 50. 148.78 Leipz Bier Rieb. t. 110.
dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 95. 34.90 Barop. Walzwerk 14.501 13. Görlitz. Waggon 31.841 90. Norddeutſche Wolle 121. 121. 75 Wegelin Hübener 83. 5.- Leipz. Buchb. Fr. 43.— 43.Doll. 10-1000 97.40 97.90 Baſalt 70.64 69.91 Gothaer Waggon 59.751 60. Oberſchleſ. Eiſenb. 71.50 69.78 Wernsh. Kg. Sp. ein Kammg. 109.- 100.t. Doll. Schaganw. er Bahnaktien. J. Berger via 177 Greppiner W 22. Oberſglen Cgnd. 121 137 Wer ſchen-Wetßent, s in e innern s
8 b 2 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 105.60 105.25 Bergmann Elektr. 137. 132. Gruſchwitz Tertil 47.251 47. Oberſchleſ. Koksw. 104.751 48.60 Weſteregeln Alkali 49.36 47.70 Leipz. Wollk. 82. 8682.

K 28 (f. 1 Mill. 9.25 0.26 Sſterr. Staatsbahn 17. 12 Verlin-Gub. Hut 109. 167.75 Hackethal 18.75) 717.50 Hrenſtein Koppel 26 R. Wolf 50.261 49. Uindner Gottfried 48 47.
5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 82.50 80. Berl. Holz Kontor 53.50 53. Hall. Maſchinen 139. 137. Oſtwerke 474. 168. Wrede Mälzerei 132. 132. Mansfeld 116.37 113.Kriegsanleihe) g. 49 o. so Canad Pae. 67.251 683. Berl. Karlsr. J.- W. 94.26 91.50 Hammerſen Co. 93.151 32.75 Phönix Bergbau 120. 118.91 geitzer Maſch. 137.-137 25 Raumann 95.4 S dto. das Halberſt. Blankbg. s3. 651.50 Seton- u. Monierb. 68.50 69. Fanſa Lloyd 63.501 62.90 Phönix Braunk. a3.50) 82. Zellſt. Waldhof 1s6.50 187.75 Pordd. Wolle 122. 122.50
338 9 dto. 0.45 0. ab Halle-Hettſtedt 50. 50.50 Bing- Werke 69.60 66. Harp. Bergbau 187.36 164.91 Pinſch A.G. 102.-338.50 Zwickaner Maſch. a8. 18 Paradiesbetten I50. las3 2 dito 9.52) 9.52 Schiffahrtsaktien Bochumer Gußz 146.50 144.65 Hartm. Mäſch. 46.- 45. Pittler A.G. 123. la0. Freiverkehr. Peniger Maſch. 38.50 7Sparprämienanl. es o9.27 Braunk. u. Brikett 193. 131. Held S Franke 59.751 52. B. Polack 93.50 Adler Kohle 45.-4o0.s0 Pittler Werkz.Preuß Conf. 0.45 ol46 Deutſch Auſtr. 140.75 142. Braunſchw. Kohlen 153.25 Hildebrand Mühl. 60. 60. Pöge, Elektron e Zecker Kohle S Polyphon a d2 do. 0. a 9 Hambürg. Amerika u. 7s Duderus Eiſenw. g8.50 94.76 Hirſch. Kupfer 115. 113. volyphon Srown Boveri 124.- Jreſtow. redto. d. 49 6.a9 Hanſa Bampvfſſch. 4ea. 16 Suſch Waggon 62. 61. SHreſch Stahlw. 136.36 134.39 Rhein. Braunk. 214.50] 172.9 Sabel Rheydt (S56.ho (s7.50 Nauchw. Walter 63.2 82.a Sächſ. Prov. ne irol du Guldenw. 70. Hohenlohe 18.84 18.68 Rhein SElektrizit. 117. 116.60 Chem. Zeit ai251 Riquet S Co. 105. 105.Anleihe Jordd. Lloyd 150.50 148. Falmon Asbeſt 39. 38.65 Solzmann, Ph. 36.251 688.30 Rhein Metall. T l Scqhebera s u. Vohtz Zucker l. 61.s Sächſ. Prov. Polandl. iel e ſ Charl Waſſer 105.18 103. Humboldt, Maſch. s 50 hein Sprengſtoff Adler Kali 34 e Sachſenwerk 6. 50Schuldverſchr. 66.- Verein Elbeſchifft. 52.68 52.65 Chem. Bucau s 90. G. Farbenind. 259.25 256.75 Rhein, Stahiw. n Saue gen da e. Schubert &Salzer is0.
4, 316, 8 Land Bankaktien Ehem. Heyden 108.50 96.265 Jlle Bergbau 14d.- 137. Riebeckſch. Montw. 147.88 148.75 Krügershag o 100.5 Sonderm. Stier Schaftl. Zentral Barmer Bankv. 121. 117.25 Chem, Gelſenkirch. 82.- 81. KFahla Pörzell. s1.50 81.50 Rombacher. Hütte 17.251 17. Stöhr e S 121.50 epfandbriefe 14.45) 14.45 Serl. Handelsgeſ. 152. 165. Chemn. Spinnerei 68.-66.50 KFalt Aſchersleb. 138. 187. Roſitzer Braunk. e al 2 J Teint Clavies 6.50 n4, 838, 8 Sächſ. Vraunſchw. Bank d. so drso Conti. Caoutſch. 123.50 121. Karſtadt A.G. ſ12. I111.50 KRoſiter Zucker 80.75 60.50 Despziger Bötrſe Thür Ke 93 1.75
landöſchftl. Pföbr. 12.381 12.33 Comm. U. Priv.-B. 139. 137.50 Erbllw. Papier 102. 103. Kattow. Bergbau I5.40 16.65 KRütgerswerke 114.75 109.91 Titteſ e r x s 42.42 V Anilin Darmſtädt. u. Nat. 167. 187. Daimler Motoren 47.75 87.50 girchner S Co. 85. 16. FSachſenwerke Adea 119.76 116.0 Tränkner Würge 55. 52.Obl. v. 19 Deutſche Bank 173.50 170. Dtſch. Atl. Tel. 72. 70. Klöckner Werke 11s a4 117.75 Salzdetfurth. Kali to2.50 164.56 Comm. u. Priv. 139. 137.70 Wotanwerke s 26

42 DHDOonnersm. Disconto-Bant 160.50 166.s50 Dtſch. Lux-Bergw. 1650.75 149.13 göln-Reueſſen 142.35 138. Sangerh. Maſch. S. 112.- Sächſ. Bank 145. s 144. Zeſher chem. Web 8.50 8.10v. Sresdener Bank Ia. 139. 39 Dtſch. Erdöl 146. 143. 13 gbln-Rottweil 128. 127. Sarotti Schok. 158. 154. Sächſ. Bodener. Is4. 154. gillauer mech. Web. 67.50 658.50
422 Dyckerh. S Hall. Bankverein 125. 122.50 2tſch. Kabel 87.751 85.91 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 37. 26. Aitenbg. Landkr. 80.501 12. ivertehtWidm. Obl. v. Leipz. Cred. Anſt. 119.25 115. 50 Dtſch. gali 112.50 112.26 Gebr. Körting 99.751 89. Schering chem. 13s. 128.39 gaſſeler Jute 145. Freiverkehe. u5 Engelh. Br. Mitteld. Ereditb 154. 127. Dtſch. Maſch. 102.560 99. Kyffh. Hütte 56.75 665.75 S extil 46.50 44. 78 Chromo Najork 69.251 66. Bachmann Ladewta
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Punkte übevlaſ
mit der Turneriſchen Vereinigung auf.
etwas abgeſpielt, au
herausatte, der

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 3. Auguſt 1926.
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Die Enlſcheidung
3 Maſchinen

Eindecker

24. Juli auf
Start erſcheinen.
Prüfung, während die drei
wurde
Motor.
Junkers otor. An drittedecker mit 240- P. BM W. M

Um 10 Uhr morgens nahm die Seeprüfung ihren Anfang. Der
g gut gemeint undNordweſtwind von etwa s bis 10 Sekundenmeter beſchert, der den vor

Himmel hatte es

geſchriebenen Seegang 4 mit
dampfer Hermes ein Schleppdampfer mit Bergungspr u
größere Motorboote ſtanden r e e
zur Verfügung. Zuerſt machten der 450-
v. Gronau, der 240-PS. Heinkel-Doppeldecker, gebre Spies, und das
320-PS.-Junkers-Flugzeug,
landungen und ſtarts rechts und links der in Kiellinie langſam gegen
gegen den Wind andampfenden et e

auf ſeinem e e er.im Auslauf eine
n eide Schwimmerſpitzen vor den vorde

aſchine wurde von „Hermes“

landung, als plötzli
ihm b

dem zur
der bisherige Anwärter auf
Anbetracht ſeiner außerordentlich guten Leiſtungen beim
flug wie bei den techniſchenEs f9ete die ne
L. 5-Motor), der e
ſchnelles Vollgasge
krümmerung bewahrte.
dann ausgezeichnet.

und erſter Start

Maſchine an

Seegang A bis 5 eine
eigenſchaft war für alle Teilne
der beim Start die Seen, ba über hiner e rigen re rt. Die beiden S

ornier-Flugboote landeten 9ſtarten, ſondern ſich abſchleppen zu laſſen. e n Läu
s wurde zudem in jeder

ſpäter ankommenden
es aber vor, nicht wieder zu

Die drei Sieger erledigten am e e Seewendigkeitsprüfung weit unter der vorgeſchriebenen Zeit.
lugwettbewerb hat damit ſeinen fu
ungen n 17 in Warnemünde ein, 13 beteiligten ſich an der tech

henen 10 Maſchinen gingen in den Küſtenſtrecken-
e

niſchen Lei
a 6 beendeten ihn, a

e e

anderen ausſchieden o
von Gronau auf H

weiter wurde Langanke auf

Stelle geſchleppten Bergungsprahm geborgen

an s (Junkers A 20 mit 820 P.
a

en en aus dem Waſſer riß und ſo vor der Her
eine

Nach der Ausſchreibung hatte er aber im Laufe
des Tages alle drei Starts noch einmal zu wiederholen. Erſte Landung

des nun folgenden 360-PS.-Heinkel-Eindeckers,
en Starke, wurden glänzend ausgeführt.

andung e jedoch eine Schwimmerſpitze. Der Fü
and treiben und wechſelte die Schwimmer Auch dieſe

aſchine hatte die ganze Prüfung zu wiederholen.
Außer Wettbewerb r anſchließend ein RohrbachFlugboot bei

andun

r nur 3 genügten den
des Wettbewerbes in bezug auf die Seefähigkeit.

im Seeflugwellber er
beſtehen die Seegangprüfung Sieger v. Gronau auf Heinkel-

r er aufgaben. Siegereinkel-Eindecker mit 450-PS.- Napier Lion-
Junkers-Eindecker mit 320- P.

Stelle rude Spies auf Heinkel Doppel-
otor.

önen, ziemlich gleichmäßigen

ſich brachte. Ein M.-Boot, der Ber ungs
zweials Wertungs- und e e rer

S.-Heinkel-Eindecker, Führer

Führer Langanke, vorzügliche See

Als Vierter kam v. Dewih
r machte eine ſehr gute See

in Schlepp genommen und ſpäter von

prahr Damit warreis leider ausgeſchieden, was in
Strecken

Wettbewerben. beſonders bedauerlich iſt.

den T P

chine bei der erſten Landung durch blitz

weite Landung und ſein Start waren

Bei ſeiner zweiten
rer ließ ſeine

mer überraſchend. Das Boot durch
und einen Start aus. Seine See 8

d glitt es wie eine Möve darüber hin. dba

ei Seegang 5, zogen

r. Deutſche See

en ſchweren Bedingungen

Wegen.

Staffellauf „Qu er dur
lauf über die gleiche Strecke x ieranſtalters, der Stadt Querfurt und namhafter Bürger mit wert

chen Plaketten und Diplomen ausgeſtattet worden.
bedauerlich, daß der Lauf nur von verhältnismäßig

wenig et n war. Trotzdem lieferten ſich ſämtliche Teil
ämpfe, die ſicher ihren Werbezweck nicht verfehlt

haben dürften; nachſtehend die Ergebniſſe:

ſchwere See heranrollte und V
ren Stützen abbrach. Die holen kuünſtleri

Es war n
nehmer erbitterte

I. SV.
2. SV. 99 Merſeburg 18:01 (Wanderpreis der
furt 14:44,5.

Merſeburg 10:06.

e Zu verſtehen, daß die 99er- Mannſchaft knapp
e mit Jugendlichen verſtärkt erſchienenen Mannſchaft
S Groß Kayng einlief. J n der ſchwachen Beteiligung konnten

Zweiter Langanke Junkers) Sritter Spies (Heinkel)
Der Sonnabend brachte die Seegangprüfung und damit den Ab

ſchluß des großen Seeflug Weitbewerts apgüfung und damit den 3 annehmlichkeit hinweghalf. Auf ſchönen Waldwegen wurde Wörlitz,ug-W werbs. Von 10 Flugzeugen, die am das der Wanderung, gar du erreicht. Nach kurzer Raſt wurde
die Streckenflüge gingen, konnten heute nur noch 6 am der Park beſucht. Eine

Allen Teilnehmern aber wird

Staffellauf und Straßenlauf

„Huer durch Querfurt“
Veranſtaltet vom VfL. Querfurt.

Der VfL. Querfurt veranſtaltete am Sonntag erſtmalig den
e en mit anſchließendem Einzel

Die Veranſtaltung war von ſeiten

Herrenklaſſe:
V. 22 Groß-Kayng 12:56

Jugendklaſſe:
I. SV. 99 Merſeburg

Knabenklaſſe:

SV. 99 Merſeburg 6:01,8; 2. VfL. Merſeburg 6:06,8; 3. VfL.
Querfurt 6:16,8.

StraßenEinzellauf:
1. Roſe, Oberröblingen, 17:44; 2. Prager, 99 Merſeburg, 17:45,8;

Be Groß-Kayna, 17:56.
wohl nicht fehl in der Annahme, daß der Grund

S mußten

eumann und

on I6 Läufern zu durcheilende Strecke mit nur 18 bewältigen, ſo

Schleifen angelegten

zu manchem Scherz Anlaß.
rt und in froher Stimmung

e ln der B-Klaſſe);
-Klaſſe); 8. VfL. Quer

9:26; 2. VfL. Querfurt 9:55,5; 83. VfL.

an gehtie ſchwache u n an dem Lauf in der Wahl der Zeit für dieſen

traßenlauf zu ſuchen n denn nur ungern gehen die an die Aſchen
ü er während der Saiſon über Straßenpflaſter.

So m e B. die 99er mit einer ſtark erſatgeſchwächten Mannſchaft
ohne Roſt, pitzsſch, Dr. Wuttke, N n rahmann, antreten.

ſchluß geſunden Von el n die plötzliche Ab age dreier Läufer mußten ſie außerdem

hinter der in ſtarker

Halle- Leipzig.
„Sleich nach Beginn der neuen Spielſaiſon ſind verſchiedene Städte

ſpiele vereinbart. Von beſonderem Intereſſe wird die Begegnung Halle
Leipzig, die am 14. Auguſt ſtattfindet, ſein. Am 15. Auguſt werden ſich die
Hallenſer mit der Chemnißer Städtemannſchaft meſſen, Halle geht mit
folgender Mannſchaft in den Kampf: Kagemann (96), Böhme (Sportfreünde), Müller (98), Geipel Boruſſia E. Riemann (Wacker), Wetter

ling (98), A. Böhme e Hampe (96), Bräutigam (Wacker),
Vogler (98), Hans (96).n Fülle von Sehens würdigkeiten boten dieſe eVon dieſen beſtand die e die letzte ſchwere e Parkanlagen mit ihren Denkmälern und ſchönen Bauwerken,

en Gliederungen des feſten Landes durch e und Waſſer
grme. und mit den geſchickt vielfach in Bogen un

Für ängſtliche Gemüter koſtete der Weg über die eigenartige
Ketkenbrücke viel Uberwindung und gab
Gar bald mahnte die Stunde zur Rückfah
wurde die Heimreiſe angetreten
Wanderung eine liebe Erinnerung bleiben.

Stiftungsfeſt des VfB. Lauchſtädt.
Am kommenden Sonntag begeht der Verein für Ballſpiele Lauch

d ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Gleichzeitig wird damit die
Slatzweihe verbunden ſein. Auf dem neuen Platze am Bahnhofe

finden am gleichen Tage mehrere Spiele ſtatt.
die Früh 9 Uhr ſpielt die Schülermannſchaft gegen die Schüler

von 96 Halle, um 11 ſpielt die II. e r de gegen 98 Halle.
Mittags 1 meſſen ſich die Damen vom VfB. mit den Damen von
96 Halle im Handballſpiel. Ein Propagandaſpiel wird ausgetragen
zwiſchen der Sondermannſchaft von 96 und Sportklub Weißen-
W und den Schluß bildet das Spiel der T. Mannſchaft des

f B. 96 (Sondermannſchaft).

VMBV.Handballtagung
Das Hauptintereſſe der am Sonntag in Leipzig abgehaltenen

des VMBV.Handballtagung war auf die Neugeſtaltung der Handball
regeln gerichtet. Bekanntlich hat in Köln eine DS Sitzung ſtatt
gefunden, die ſich vorwiegend mit Neugeſtaltung der Handballregeln,
Handballordnung wie mit Handballfragen überhaupt befaßt hat. an
iſt übereingekommen, die Regeln grundſätzlich nicht zu ändern, ſondern
ihnen nur eine kürzere, klarere Form zu geben. Das neue Regelheft
wird nur noch 18 Abſchnitte enthalten.

An einigen weſentlichen Neuerungen wird man freilich nicht vor
beigehen können, ſie ſind alle von dem Gedanken motiviert, das Spiel
ſo flüſſig wie e zu geſtalten. Sie betreffen:

Die Fuß bzw. Körperregel. Wegen Fuß bzw. Körper
iſt in Zukunft nur dann u dern wenn der Spieler mit dem
Unterſchenkel oder Fuß den Ball berührt hat.

Abſeitsvregel. Ein Spieler iſt abſeits, wenn er ohne Ball
hinter der gegneriſchen 16Meter-Linie iſt. Zu pfeifen iſt erſt dann,
wenn der Ball in den Abſeitsraum geſpielt wird

er re Der Strafwurf hat wenigſtens 83 Meter vom
Schußkreis (bisher 2 Meter) e zu erfolgen. An den Schußkreis dürfen ſich nur Spieler der verteidigenden Partei ſtellen.

Weitere Anderunge n betreffen en und Fußabwehr des
Torwarts; Verlängerungen bei rauenſpielen; Einheilsball uſw.

für Der VMBV.Schiedsrichterausſchuß ſt zur Zeit damit beſchäſtigt,
Richtlinien zu den neuen Regeln herauszugeben, die durch die DSB.
den Verbänden übermittelt werden ſollen. Damit würden wir in
Deutſchland nicht nur einheitliche Regeln, ſondern vor allem eine ein
heitliche Auslegung bekommen.

Die Handball- Ordnung erfuhr mit der ar derdie Startkarte eine weſentliche Anderung. Die DSB. beabſi tigt, dafür
iſt aus finanziellen und ſtatiſtiſchen Gründen den DSB.-Paß einzuführen.

Die Entſcheidung darüber ſteht noch aus; vorläufig gelten bei uns noch
des reſtlos die Verbandsſatzungen, bei Fragen der Spielberechtigung ent

ſcheidet die Verbandsmeldekarte.

de e h a r n e er lenc e in der B- Klaſſe un Querfurt in der DeKlaſſe die wertvollen e e SJ Trommelball DD e I Wanderpreiſe im Allein gang erwerben, e in e Theaternachrichten
gugend- und Knabenklafſe die Her anfangs tüchtig zu Leipzig: Neues Theater.S Auf dem Turnplatze des Turnvereins Rothſtein wurden geſtern kämpfen hatten, um dann als überlegene Sieger hervorzugehen. An Dienstag

die noch unerledigtenabend
Mannſchaften und der Turneriſch
Spiele nahmen einen e Verlauf un

ich aukönnen. Leider machte ſich infolge einer nicht ſtatthaften Verzögerung

beim Beginn während des zweiten e nunangenehm bemerkbar, ſo daß das Ergebnis hiervon beein
Man ſollte hieraus die Lehre ziehen und Trommel

piele nichts abends ſtattfinden laſſen. Jm erſten Spiel ſtand
die B- Mannſchaft des Plaßtzbeſitzers der Turneriſch
einigung gegenüber, mußte aber letzterer mit 45 86v Anſchließend nahm die Mannſchaft den Kampf

Kampfcharakter, zu dem

v daß Rothſtein
ſich im Verlaufe

ie Turneriſche Ver
53 74 Vorteilen und mußte die

Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen ſtehen Rothſte in A,
Turneriſche
dorf in der Punktza
nochmals zu Entſcheidungsſpielen antreten.

erern t

Wie in den Vorjahren,
Sonntag der Allgemeine Turnverein eine größere Wanderung, und
zwar hatte man ſich Deſſau-Wörlitz mit
gebung und herrlichen
ſchneller Bahnfahrt in Deſſ

üter Führung die Wanderung.e n die frohe Wanderſ
anderung manches Schöne, was über dieſevch dieſe

Vereine!
Auf ſämtliche Bareinkäufe

gewähre ich

10 Rabatt

Kurt Karlus
Spezialgeſchäft f. Vereins

bedar
Brühl 4 Fernruf 1050

Seit 20 Jahren
liefere ich garantiert reinen

Blüten-Schleuder-

10- Pfd. -Büchſe M. 10.
halbe M. 5.50, Pocto extra.
Gar. Zurückn. Fiſcher,
Lehrer a. D., Jmhkerei und
Honigverſand, Oberneu-
land 46, Kr. Bremen.

gingen einige

Vorſpiele zwiſchen den beiden Rothſtein
en Vereinigung ausgetragen. Beide

zeigten ausgeſprochenenunſere Turnevrinnen oft enen

Spieles die einbrechende Dämme-

orteilen die

Letztere war anſcheinend ſchon
pielerinnen nicht ganz aus ſich

chon beim e einen Vorſprung
der zweiten Spielhälfte noch vergrößerte.
einigung unterlag ehrenvoll mitHuntee an Rothſte in abtreten.

n g und Turn verein Ammen
l gleich und müſſen in nächſter Zeit

e 0
ſo unternahm auch in dieſem Jahre am

t ſeiner ſchönen Um
arkanlagen als Ziel auserſehen
au angelangt, begann unter ortskundiger

Zeigte der Himmel auch ein noch ſo
ar konnte dies nicht eine bot

leine Un

mich
und lasse mich

Familie besteht
Erbs fein, Erbs
Blumenkohbl, Sp

J en fand über

wiederum mit einem knappen
dieſes Reſultat voll und ganz gerechtfertigt. Die Mannſchaften zeigten

einen wirklich guten Sport und ihinter ihnen liegende Ruhepauſe
zum größten Teil durch ſchönes Mittelfeldſpiel ausgefüllt und nur
vereinzelt konnten die Torwärter Proben ihres Könnens geben. Mit

Sie d Marete ne e ner n e n auf2 rfolg, un arathon glü ur ute Einzelleiſtung des MittelWanderung des Allgemeinen Turnvereins ſtürmers der erſte Tref e Nicht dange darget e eeenee
der Halbrechte einen bereits abgewehrten Ball eindrückt

e n weiteren Erſolgsmöglichkeiten werdenauf beiden Seiten ausgelaſſen. Das Spiel wurde äußerſt fair durch
Nach Klimt ſo daß der gute Schiedsrichter Preußen Merſeburg keinen

gus, indem
Die ſich wiederholt bietende

dorf n MKnabenſpiel gegen Braunsdorf

Man rühre

Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hochfeine, schmackhafte Suppe. Meine

Pilz. Ochsenschwanz. Krebs, Teiqwaren.
Dabei bin ich so billig eder Kaufmann

hat mich.

So en in Wurstform

die ſehr bergige Strecke des Staffelläufes

inter dem Meiſter des Kyffhäuſergaues, R o

t

Das Deutſche Sportabzeichen in Bronze
wurde nachſtehenden Mitgliedern des Sportvereins von 1899 verliehen:

en Ver e Buch ol z, Erich Gaſſe,o vn, Herbert Krauſe Fritz Grahmann,

Marathon Neu-Röſſen I Sportfreunde
Ligareſerve 1 1

Jm Rückſpiel in en re trennten ſich beide
eſultat.

man ſah
nicht an.

0 wurden die Seiten gewechſelt

rund zur Verhängung von Strafſtößen hatte.
Reſultate der unteren Mannſchaften:

axathon n e Jugend 4:0.
in

T ne

enlauf für Einzelläufer ſtatt in wel endeer d e fer ſtatt, in welchem der vielverſprechende
den zweiten Platz belegte Die Anteilnahme der Bewohner war eine
ſehr große

Walter

e Mannſchaften Dr. rer. pol-
Dem Spielverlauf nach iſt

ihnen in ihrem Spiel die
Die erſte Halbzeit wurde

Maxathon II Ammen
Das

raunsdorf mußte leider ausfallen

i 8 n KyritzPhritz.ein Mittwoch, 8 Uhr: KhyrißPyriß.
Donnerstag 8 Uhr: Kyriß-Pyritz.

ſe, Freitag, 8 Uhr; Kyris-Pyriß
Sonnabend 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonntag, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe
Mittwoch, 8 Uhr: Frau Warxrens Gewerbe.
Donnerstag, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe.
Freitag, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe
Sonnabend, 8 Uhr. Frau Warens Gewerbe
Sonntag, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz Lokales Vermiſchtes;

Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRöß mer für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rickporto iſt in ſedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung- Walter Aßmus, VBerlin-Wi mersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt Seiten

Jn den Bahnhofs-Buchhand lungen
Holle
Merſebgerg
Corbethaliegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.

Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch
dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs Abteilung
Jeden Mitiwoch

W Schlachteegt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.kealt an
Morgen Mittwoch

dann 20 Minuten kochen.
Schlachtefeſt

aus den Soſtan Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Halte von Mittwoch früh
ab einen Transport

Ferkel und Länfer
in meinen Stallungen im
Gaſthof zur Linde preis
wert zum Verkauf u. bitte
die beſtellten abzuholen.
Nehme neue Beſtellungen

entgegenet remit Speck Erbs mit Reis
argel, Tomaten, Gränkern, Reſtaur. W Ernſt Lesbling

Zweigſtelle MerſeburgnebHohengollern

Heute Dienstag

Schlachtefeſt.

n JBI
Handarbeiten

Max Käther
Schmale Straße 21.

Apffhöuser-Techntium FFanlenbagsen

Ingenieursohule für Magchinen- und Auto
mobilban, Rlektroteohnik. Kinzige Sonder-
abteilung für Landmaschinen und HMugteohbnik.

werden auf neueſte Formen
umgepreßtlhäbeldngueldcken marie Maler nacht

P. Harniſch, Oelgrube 1. Gotthardtſtraße 42.

See V

e

und Gofas
preiswert abzugebenre Srgebhhervorragende a

un Don s Fr Jedes
esenverfa nen geelqne
Besonders voreſſ ha aue-
r Masehinenuwäsehe zu

ver Kleeheu
2. Schnitt gibt fuhren und
waggonweiſe ab

M. Schmidt
Klein Kaynga.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 3. Auguſt 1026.

bäder, echt aus Moor- Erde
bereitet, Keine Moorextrakt-
Bäder, ausgezeichnete Heil-
Kraft bei Rheuma, Gioht,

Ischias, Frauenleiden

ersehurg
Fernuf Nr. 576

1 Minute vom Markt
le

Heute versehied völlig unerwartet der Magistrats-Ober-
sekretär

flerr Friedrich Frischmuth

Seit August 1919 stand der Entschlafene als Beamter im
Dienste der Stadt. Gewissenhbaft, pfüchttreun und arbeitsfreudig
versab er ſtets mit ganzer Kraft sein Amt, bis er nun im besten
Mannesalter für immer der ihm lieb gewordenen Tätigkeit ent-
rissen wurde.

Seine vorbildliche Arbeitsführung, sein gerader, ehren-
hafter Obarakter sichern ihm ein dauerndes und dankbares An-
denken bei der Stadtverwaltung.

Merseburg, den 2. August 1926.

Johannishaci
Gegründet 1904

Johannisstraße 10

Köſtritzer
Sehwarzbier

Die
neue doppelgroße Packung

fär che ſich Rändio vermekrenden Verwendungs-

arten von U Setſenſtocken wird gewiß auch von

nen begrüßt. Die grobe Behandlung allgemeiner
Hauswaſche wirkt auf Ihre gute Ieib- Bett und

Tiſche ebenſo ungünſtiq wie guf Ihre Bluſen
Jumper, Strümpfe und Gardinen Verwenden Sie

Der Magistrat.
I. V. Dr. Mosebach, Bürgermeister.

Nachruf.
Plötzlieh und unerwartet wurde unser Kollege, der Magistrats-

Obersekretär

Herr Frieclrich Frischmuth
nach Kurzem, schwerem Leiden aus unseren

Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter.
frisches und aufrichtiges Wesen und seinen
bleibt er uns unyergeblich.

Merseburg, den 2. August 1926.

Verband der Kommuvalbeawnten und -Angestellten Preubens e I.

Ortsgruppe Merseburg.

Reihen gerissen.
Durch sein

lauteren Oharakter

Nachruf5 Am 2. d. M. verſchied plötzlich unſer Mit
M alied, der MagiſtratsOberſekretär

SJettz Jrs ſchenJnhaber des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe
Zu früh iſt uns der treue und ehrenwerte

Kamerad entriſſen worden. Sein Andenken wird
von uns in Ehren gehalten werden.
S Merſeburg, am 3. Auguſt 1926.
h Verein ehemal. Arrtlegsſten

Antreten zur Beerdigung Donnerstag 2 Uhr,
Stadtfriedhof.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Ent

ſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Schumann für
die troſtreiche Grabrede, ferner Herrn Lehrer
Linke nebſt Schuljugend für den Geſang, dem

Landwehrverein LeunaRöſſenGöhlitzſch für

die zahlreiche Beteiligung und Trauermuſik.

Leung, am 3. Auguſt 1926.

Familie Willy Jänicke

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, Schwieger-
mutter, Großmufter, Schwester, Tante und
Sehwägerin

Frau Auguste Quarch
Können wir nicht unterlassen, allen denen,
dieſibren Sarg so reich mit Blumen sehmüek-
ten unseren innigsten Dank auszusprechen.
Besonderen Dank Herrn Pastor Meiner für
die trostreichen, herzlichen Worte im
Hause und am Grabe, sowie Herrn Kantor
Beck und der eben Schuljugend für den
erhebenden Trauergesang. Innigen Dank
den «—Leben Nachbarn für das freiwillige
Tragen zur letzten Ruhestätte. Dank allen,
die unsere liebe Entschlafene auf ihrem
letzten Wege begleiteten. Dir aber,
lebe Mutter, rufen wir ein Ruhe sanft
in dein viel zu frühes Grab nach.

In tiefer Trauer:

Hermann Quarch
nebst Kindern und Angehörigen.

Günthersdorf, den 30. Juli 1926.

G

Fahrräder Halbrenner
Fahrraszubehör

kaufen Sie reell beim Kunſtfahrer
fährräder Von 76 M. an Halbrepner von 118 II. an

Mäntel von 3 M. an Schläuche von 1 M. an

und alle anderen Waren in verſchied. Preislagen

ckhreegſcherressevor und rückwärts nähend, ſtirken und ſtopfen S

Nox Götze, Fahrradhandlung
Gotthardtſtr. 29 (Hof), Eingang Gr. Ritterſtr.

J Betriebskapital,
O wendet ſich an Steinbach,
O Halle S., Leipziger Str. 11.
O Keine Anzahlg. keine Prov.

“Merseburger Körrespondent

Im Wettkampf Sieger
iſt der körperlich Tüchtigſte. Als erſter durchs
Ziel zu gelangen, iſt heute der Ehrgeiz Aller.
Um die Vorausſetzungen hierfür zu n
experimentiere man nicht erſt mit Pillen undPe ſondern trinke das ſeit Jahrhunderten
kraftſpendende Köſtritzer Schwarzbier.
Man wird über den wohltuenden Einfluß auf

den Geſamtorganismus erſtaunt ſein.
Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei

Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369; Bernhard Oelßſchner, Biergroßhand

lung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374 und in allen
durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

Normalpackung 80 Pſo.

auch Merzu nur die milden IUX Seifenflocken.

Erproben Se IUX Seifenflocken auch zum Haar

waſchen ſowie für Kriſtall, Silber und Porzellan

Nutzen Sie den Preisvorteil
Die neue Doppelpackung 90 Pfo-

GBSELLSCIAPFTS
Mittwoch

MVLLERSHOTE L.

ABN
Denken

Sie cdaran:
bei

Weibenfelser Str. 7

Spszialusus fur
moderne Herren u. Burschen

bekleidung wit

Bee nMerseburg Am Gotthardtsteich ARED ſkvllleuns

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Domſtraße 1, II.

Möbliert. Zimmer
zu vermieten Markt 23.

Junger Herr (26 Jahre)
ſucht
pettes, möhltertes Diner

Angeb. an Fritz Philipp,
Obere Breiteſtraße 23, 2 Tr

1 möbl. Zimmer
von einzelnem Herrn für
ſofort geſucht. Angeb. unt.
479 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Einfaches, freundliches

Hirngner
für ſofort geſucht. Angeb. an
Schuſter, Kl. Ritterſtr. 1, T.

Möbl. Zimmer
für ſofort geſucht. Angeb.
unter 475 an die Geſch. d. Bl.

Kleiner Bürvraum
Mitte Stadt, ſofort geſucht.
Angebote unter 473 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Morgen in Merſeb.
Flur zu verk. Wo, ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

69 Reſohsdanſsſom
Wer 1-50000 Beträge
ſucht als Hypothek, Baugeld,

Darlehn,

Kleine Beträge
Dkurſtfriſttg, gibt Privat

mann. Angebote unter 480
ſowie S an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ketten Pedale Sättel Laternen J -Kavfer
M. zu verkaufen.

ReuRöſſen,
Kaufhausſtraße 12, J.

Kinderwagen gut erhalten,

Riemen, zu verkaufe
faſt neu, mit

des in Merſeburg belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Bd. 38, Bl. Nr. 1542, auf den Namen des
Zimmermanns Walter Juckoff in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücksbruchteils wird aufgehöben, da die betreiben
den Gläubiger den Zwangsverſteigerungsantrag zurück
genommen haben. Der auf den 4. Auguſt 1926 be
ſtimmte Termin fällt weg. Merſeburg, den 2. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am
27. September 1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 47, verſteigert werden die im Grund
buche von 1. Oſtrau, Bd. 5, Bl. 108, 2. Oſtrau Bd. 6,
Bl. 127, 3. Oſtrau Lennewitz, Bd. 8, Bl. 2848 und
4. OſtrauLennewitz, Bd. 9, Bl. 316 (eingetragene Eigen
tümer am 29. Juni 1926, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks: zu 1., 2. und 4.. Fleiſcher
und Fuhrwerksbeſitzer Guſtav Meißel in Oſtrau, zu 3.
deſſen Ehefrau Selma geb. Zimmermann daſelbſt) ein
geiragenen Grundſtücke: Bauerngut Nr. 18 in Oſtrau
mit Hofraum und Garten (unvermeſſen) und Gemarkung
OſtrauLennewitz, Kartenblatt 1, Parzellen 373/8, 374/8,
250, 441/20, 442/20; Kartenblatt 2, Parzellen 171/104,
172/104, 390/89; Gemarkung Oſtrau, Kartenblatt 1,
Parzellen 192 und 249, 4 ha 13 a groß, Reinertrag
53.92 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 21, 357, 267,
334, Nutzungswert 176 Gebäudeſteuerrolle Nr. 16.
Merſeburg, den 27. Juli 1926 Das Amtsgericht.

Näh
maſchinen

wöchentliche Teilzahlung

4 Mark
Htto Felsberg

Röſſen, Torplatz 12
Telephon 9364

nous ünonene ringel, pianos,

Eloktr. Klavlorlömp. en
j auch mit 4stimm.Harmomums Spielapparat (zof.

ohne Notenkenntnis zu epielen.

Solpstklngends Orgolpegele

i Mandolinen, Laute
Aeitero Vioſnen

pzchrickel gen
(Stammh. Zwiekns gegr. 1866)
Uunstspiotzither m. Rotenrelten

öſſen, Pfalzſtr. 16.

Teilzahlung Tansch

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung

Versummlg.
findet i
woch, d.4. Aug.

8 Uhr auf d.
Turnplatz ſtatt G

Der Spielwart. 98080608099

Mittwoch

D. A,
den 4. Auguſt, anſtelle der

Monatsverſammlung
gemütliches Beiſammenſein

mit Damen im „Jeldſchlößchen“. Treff
punkt abends 7 Uhr an der Linde.

eder echte Oeutſche

unterſtützt feine
Südtiroler Brüder

der ſein Vater
land liebt

vom. Jtaliener ſchwer

bedrängten tdadurch, daß er
heute beim Feuer

werk auf dem Schützenplatze einen Schoppen
ihrer naturreinen Weine im Weinzelt trinkt
Glasweiſer Ausſchantpro Glas

Tiere ladet ſeuſchaſt
der Eſſchlander WeinbauernTiroler

p.

X ä
Pferdeverkauf

Wegen Umſtellung meines Betriebes verkaufe
ich 28 Paar gute, zugfeſte Pferde. Die
Tiere ſind jung und fehlerfrei. Händler verbeten.

Hottts Glünther,
Bauwarengroßhand lung, Markrauſtädt.

M nc d. 4. Auguſt,
mittags

S l Uhr
Abfahrt

Naumburg

eparaturen
Nähmaſchinen und

Sprechmaſchinen
ſchnell, gewiſſenhaft,

preiswert.
Mag Gehrreiber,
MechanikerMeiſter,

Schmale Straße 19.

Empfehle morgen

friſche r nPfund f.Kuheuter Pfund 40 Pf.
friſche Rindsleber

Fleiſcherei Sternberg.

Junge Jagdhunde
hat abzugeben

rebnitz Nr. 19.
Holländer d ar
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Wer gibt Quartaner

in Franz. u. Mathematik.
Angebote unter 474 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein fleißiges,ehrliches Mädchen

21 J., mit guten Zeugniſſen,
ſucht ſofort oder 15. Auguſt
Stellung. Angeb. unt. 477
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Alleinſt. Witwe,
Mitte 40, in allen 3w. d.
Haush. erf., ſucht Wirkungs
kr. in nur gutem frauenloſ.
Haushalt. Angeb. unt. 478
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht Stellung
in kleinem Haushalt od. bei
Kinder. Zu erfrag. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Chauffeur
Führerſchein II und HIIb,
34 J., 1 Jahr pr. Ausbildung
in Reparatur, ſucht Stellung
Ang. unt. 472 a. d. Geſch d. Bl.

Leiſtungsfähige Weingroß
handlung ſucht nebenberufl.

Vertreter
zum Beſuch von Privat
kunden bei hoher Proviſion.
Ang. u. 8801 a. d. Geſch. d. Bl

h

Für ſofort geſucht

ür den ganzen Tag.
O. Trauxdort, Neumarkt 6

Fernruf 1048.

I Wäſchemangeln
für Hand und Kraftbetrieb. Die
Allerneueſte kaufen Sie ſehr vor
teilhaft u. billigſt beim Jachmann.

batſher laufbunschet

Th. Enax S Sohn, GeraThür. 9.

Vorgeschriebene Formulare

Unfall- Anzeigen

hält neBuchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Ein fleißiges

Mäcchen
für Haus, Stall und Land
wirtſchaft wird bei gutem
Lohn geſucht.

W. Patzſch, 3weimen.

kwmüche, zauh. Waschfrau

ſucht Kundſchaft im Waſchen.

Zu erfragen
Karlſtraße 1, 3 Treppen.

Junges, ſauberes

Mädchen
als Aufwartung für halbe
Tage geſucht. Wo, ſagt d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zuverläſſiges, kinderliebes

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen, zum
15. Auguſt geſucht.
Fran Hr. von Staden,

Neu Rösson, Bayernring 16

e i e ch
Jn dem geſtrigen

Jnſerat iſt inſofern
ein Jrrtum hervor
getreten, als dort
Oberinſpekt. Voigt.
Zweckverband Leung,

als Vertreter be
zeichnet worden iſt.

Wülbelm Berkling

Oberkommiſſar der
Lebensverſicherungs

Anſtalt
Sachſen Thüringen

Anhalt.

9
9

9

9

9
e
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